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Raum einer fünftheiligen Zeile in Petitſchrift 
1½ Sgr. 


Morgenblatt. 


— 


Breslauer 


TEE ZB TEE (( 1 2 
 Epvebition: Herrenſtraße u 20. 
Außerdem übernehmen alle Poft » Anftalen 
Beſtellungen auf die Zeitung, welche an fünf 
Tagen zweimal, Sonntag und Montag einmal 
erſcheint. a 


„ 308. 


Freitag den 6. Juli 1855. 


— nn 


Telegraphiſche Depeſchen der Breslauer Zeitung. 


Bar areellona, 4. Juli. Catalonien iſt im Aufſtande. In 
den: se find verſchiedene Meuchelmorde ausgeführt wor- 
1 Zapatero hat fich in die Citadelle eingefchlofien. 
beißt 2 assassinats General Zapatero, renferme Citadelle — 
Milli: in der Depeſche.) Die Linientruppen blieben treu; die 
Weg * zu Machern. Die Regierung hat den 
rhandlung ei 8 i 
rufen: es lebe eee eingeſchlagen. Die Inſurgenten 


— Nach einer andern Depeſche wäre Eſpartero an 2 
; gekom⸗ 
men wu hätte die Inſurgenten beſchwichtigt. 
aris, 8. Juli. Peliſſier meldet: Die Bela : 
: 3 E gerungs⸗ 
Arbeiten ſchreiten tüchtig vorwärts. Der Geſundheitszuſtand 


beſſert ſich. 
8 Berliner Börſe i 
3 vom 5. Juli. Staatsſchuldſch. 874. 44-pGt. 
** 101. dito de 1854 — Prämien⸗Anleihe 1173. Berbacher 


Koͤln⸗Mind 1 
Mecklenburger 57. A che 


Oderberger 2351, 
Wien 2 Monat 81 


— 


Freiburger 140. Hamburger 120. 
Nordbahn 494. Oberſchleſ. A. 2274. B. 1914. 
Rheiniſche 1062. Metalliques 644. Looſe 821. 
Schließt matter. 


1 
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Telegraphiſche Nachrichten. 
Paris, 4. 


Juli. Der Moniteur bringt dieſen Morgen eine Depeſche 

= ans Fette, C Berchin ncht dern 9 daß General e 
ons⸗ m ni i 

Generals Villiers aber keine Weforgniß erregt. — = Te 


London, 3. Juli. König Leo i 
8 1 A Leopold, der Graf von Flandern und die 
zeſſin Charlotte ſind heut in Schloß Windſor en en. 
85 eee u. ie 1 Entyufiesmis den Antrag der k. 
ein öffentli iß die Di 
Lord Raglan zn . iches Anerkenntniß die Dienſte des 
Der Wittwe des Lords ward eine Penſion von 1000 Pfund, 


5 g dem Sohne 
eine Penſion von 2000 Pfund, welche auf ſeine Erben übergeht, { 


beſtimmt. 


— nn in — mau 


„Breslau, 5. Juli. [Zur Situation.) Die franzöſt v 
5 . : zoͤſiſche Katz 
9 jetzt ihrem Wortlaute nach vor uns; ein e 
en rg die pariſer Börſe fofort mit einer Baiſſe von 55 
Ki hat, weil es alle Hoffnung auf eine diplomatiſche Be: 
die g gung abſchneidet, welche etwa durch „moraliſche Garantieen“ 
eludiren wollte. „Es liegt in den Worten des franzö i 
E. „, zöſiſchen Kaiſers 
a ein wiener Blatt — eine Sicherheit des Erfolges, welche 
dee wis ſich über manche Rückſicht hinwegzuſetzen.“ Zu dem Ende 
Mo niteue ſeh ſchon Ya haben, durch die retrofpeftive Politik des 
3 1 mit die geſchickt vorgearbeitet worden; denn der Kaiſer könnte 
I 1555 Buverfichticpeit auftreten, wäre fein Auditorium, und 
Gedanken Br ſiſche Nation, nicht klar, daß er einen nationalen 
der Ginfag $ ü 5 nur mit dem Unterſchied, daß im 18. Jabrhundert 
Diplomatie au reichs im Oriente der Einſatz der Intereſſen und der 
zen Zukunſt ar jetzt der Einſatz der ganzen Machtſtellung, der gan: 
daß das 5 Die weiteren Andeutungen der Thronrede beſtätigen, 
nalſubſk duvernement ſich wieder durch eine allgemeine Natio⸗ 
5 1 die Mittel zur Kriegführung beſchaffen will. Die 
ſchuld zu 8 durch welche man die Zinsvermehrung der Staats- 
ind f. 0 3 en gedenkt, finden manche Anfechtung. Solche Maßregeln 
ſreiſen 3 nicht geeignet, fremde Kapitalien ins Land zu ziehen und 
. Naateötonomifche Anſichten, die Proudhon nicht verläugnen 
619 Re 2 51 rhoͤhung der Steuer auf Spirituoſa iſt jedoch zweckmä⸗ 
Bari 2 faum empfunden werden. Das Beſtreben des Gouver- 
nicht zu EN offenbar dahin, die Laſten der ländlichen Bevölkerung 
ene hen. Louis Napoleon wollte ſo wenig eine Erhöhung der 
Hohe. uer, als die Zurückſührung der Grundſteuer auf ihre frühere 


Fortſetzung des Krieges gegen Rußland betrifft, ſo giebt 
0 ndoner Korreſpondenz intereſſante Mittheilungen, welche 
eine Theilung der kriegeriſchen Arbeit in Ausſicht ſtellen, 
die Oberleitung der Operationen zu Lande und Eng- 
f fi) nehmen würde. Zugleich wird als zuverläſſig 
Was d der kuriſchen Küſte in Ausſicht geſtellt. 
ei, 175 Unterhandlungen Oeſterreichs mit Preußen über die am 
digung an zu ſtellenden Anträge betrifft, fo ſcheint an eine Verſtän⸗ 
keine Veranl. gedacht werden zu koͤnnen, da in der That Preußen auch 
reich aber daaſſung hat, von feiner bisherigen Politik abzugehen, Oeſter⸗ 
ber-Berpfi “a beſteht, Deutſchland zur Anerkennung feiner. Dezem- 
Corps en hinüber zu ziehen und ihm, während es ſelber ſein 
wenigstens drt — die volle Kriegsbereitſchaft zuzumuthen, wie 
gitend die N. Pr. Z. behauptet. 


Aus Ko i 1 . 
Reichsrathe benhagen kommen jetzt Mittheilungen über das dem 


98 vorgelegte neue Verfaſſungsgeſetz für den „Geſammt⸗ 
8 Ay unten), welches indeſſen noch den Titel „Entwurf“ führt, 
5 bedeuten ſcheint: daß man für Abänderungen Raum laſſen will. 
26, Jul Gees it duncaus feine bloße Mobiftation des Gefepes vom 
vermieden v. J. und iſt im Gegentheil jede Erinnerung daran ſo weit 
münzen dom enden, daß nich ein einziger Paragraph auf die Orden. 
bſicht ben 6. Juli v. J. Bezug nimmt. Das Geſetz, welches die ernfte 
nr ee undet, jeder Willkür den Riegel vorzuſchieben, iſt vielmehr 
Scha or ſelbſtſtändige und in keiner Weiſe nach der konſtitutionellen 
Grund 5 gemodelte Arbeit, ſo daß das Königreich, welches in ſeinem 
neuen 97 alle Garantien bürgerlicher Feinheit bewahrt, mit der 
eſammtſtaats⸗Verfaſſung wohl zufrieden fein kann. 


orderung einer materiellen Beſchränkung der ruſſiſchen Seemadit | t 


Preußen will auf keine Weiſe die von ihm befolgte Politik aufgeben, 
nicht nur weil ſie im Intereſſe des eigenen Landes, ſondern auch weil 
ſie im Intereſſe ganz Deutſchlands liegt, und die deutſchen Staaten 
Preußen auf die Bahn feiner Politik gefolgt find. Es würde ein treu⸗ 
loſes Verlaſſen der zuſtimmenden deutſchen Staaten ſein, wenn Preu⸗ 
ßen mit einemmal in Vereinigung mit Oeſterreich auf dem Bundes⸗ 
tage Forderungen ſtellen wollte, ſich rückhaltlos mit der bisher von 
Oeſterreich befolgten Politik einverſtanden zu erklären. Mögen die Hoff? 
nungen Oeſterreichs ſo hoch gehen, wie ſie wollen, und mag das Ge⸗ 
ſchwätz in der Preſſe und im Publikum darauf hindeuten, daß Preußen 
bereits gewonnen ſei oder doch gewonnen werden würde, ſo iſt doch 
mit Beſtimmtheit hierauf zu erwidern, daß Preußen, ſo ſehr es wünſcht, 
mit Oeſterreich Hand in Hand zu gehen, und wie ſehr dieſer Wunſch 
durch den Vertrag vom 20. April v. J. dokumentirt iſt, nun und 
nimmermehr, wenn die Verhältniſſe nicht nothgedrungen eine andere 
politiſche Stellung erfordern, von ſeinem jetzigen Standpunkte abwei⸗ 
chen wird. ö 

Die Gerüchte, welche in der Preſſe und im Publikum über die 
Krankheit des Königs von Preußen zirkuliren, finden durchaus 
keine Beſtätigung. Der König ift- allerdings kränklich, doch nur in 
Folge eines öfter wiedergekehrten und zwar leichten Wechſelſiebers. 
Wie bekannt trägt aber ein Wechſelſieber einen lebensgefährlichen Cha⸗ 
rakter nicht an ſich. — Zwiſchen den kirchlichen Behörden ſchwe⸗ 
ben zur Zeit Verhandlungen darüber, daß Muſik⸗Aufführungen in den 
evangeliſchen Kirchen, wie dies hier in Berlin und an anderen Orten 
der Fall geweſen iſt, nicht mehr ſtattfinden ſollen, weil die Würde der 
Kirche darunter leide. — Die Telegraphen⸗Konferenz zwiſchen 
den franzöſiſchen, preußiſchen und belgiſchen Bevollmächtigten, welche 
hier in Berlin ſtattfindet, und nur auf acht Tage vertagt worden iſt, 
wird auch die Frage in Erörterung ziehen, ob es nicht wünſchenswerth 
erſcheine, die Worte, welche zur Adreſſe der telegraphiſchen Depeſche 
erforderlich ſind, in Zukunft nicht mehr als einen Beſtandtheil der tele⸗ 
graphiſchen Depeſchen anzuſehen, und deshalb in die Wortzahl hinein⸗ 
zuzählen. Die Adreſſe ſoll für den Fall, daß ſie nicht mehr wie fünf 
Worte umfaßt, gratis telegraphirt werden, und nur diejenigen Worte, 
die über die Zahl fünf hinausgehen, ſollen als ein Beſtandtheil der 
telegrapiſchen Depeſchen mitgezählt werden. 


Oeſterreich. 


5 Wien, 4. Juli. Von zuverläſſiger Seite wird verſichert, 
daß von Frankreich und England dem k. k. öſterr. Kabinete Mitthei⸗ 
lungen in Betreff der von dort aus beabſichtigten Durchführung der 
im Dezembervertrage beantragten Militär-Convention zugekom⸗ 
men ſeien, und daß über dieſen Gegenſtand eben jetzt lebhafte Verhand⸗ 
lungen gepflogen werden. Es ſcheint nicht in der Abſicht des k. k. Ka⸗ 
binets zu liegen, ſeine derzeitig zuwartende, und doch zur Unterſtützung 
von Friedens⸗Verhandlungen ſtets bereite Stellung zu verlaffen. — 
General Letang, der franzöſiſche Militär⸗Bevollmächtigte, hat noch keinen 
Befehl, Wien zu verlaſſen, im Gegentheile läßt der Umſtand, daß er 
ſeine Apartements erſt kürzlich auf die Dauer des ganzen Sommers 
wieder gemiethet hat, auf ein längeres Bleiben ſchließen. Die Nach⸗ 
richten einiger fremden Blätter, der General treffe Vorbereitungen zur 
Abreiſe, find ganz unbegründet. — Der Oberkommandant der 3. 
und 4. Armee, FZM. Bar. Heß, wird gleichzeitig mit Sr. Maj. dem 
Kaifer aus Galizien nach Wien zurückkehren, (der Tag der Ankunft 
Sr. Maj. dürfte der 7. d. ſein,) und in Folge der anbefohlenen Ar⸗ 
mee⸗Reducirung das Oberkommando wieder in die Hände Sr. Maj. 
niederlegen. 

Der Herzog von Neweaſtle, welcher geſtern bei Sr. Exc. dem Mi⸗ 
niſter des Aeußern Grf. Buol eine längere Beſprechung gehabt hatte, 
iſt heut Früh mittelſt Südbahn über Trieſt nach Konſtantinopel abge⸗ 
reift. Seine Beſtimmung iſt die Krim. 


Vom Kriegsſchauplatze. 
[Der Kampf um Sebaſtopol.] Man hofft nun in England 
vielſeitig, daß Sebaſtopol binnen kurzem fallen und die ganze Krim in 
Beſitz genommen werden könne. Dies iſt aber — ſchreibt der londo⸗ 
ner Korreſpondent der „D. A. Z.“ — nach den beiden großen Relief⸗ 
planen der Stadt und der Befeſtigungen in Wyld's großem Globus 
und im Kryſtallpalaſte durchaus unmoglich und die gehegte und ge: 
täuſchte Hoffnung Humbug wie alles Andere in der bisherigen engli⸗ 
ſchen Kriegsdiplomatie. In Wyld's Globus hörte ich eine Auseinan⸗ 
derſetzung des ehemaligen ungariſchen Generals Vetter mit an, welcher 
an dem Plane, ſpeziell am Malakoffthurme, genau nachwies, daß drei⸗ 
und zehnfach größere Armeen, als die jetzigen ſind, auf dieſem Wege 
des Angriffs zugrunde gehen müſſen oder größtentheiis in die Luft ge⸗ 
ſprengt werden würden. Hinter dem Malakoffthurme, um welchen alles 
unterminirt iſt, krümmt ſich ein ungeheurer Halbkreis von Batterien, 
die alles, was vorher nicht in die Luft geſprengt ſein würde, durch 
dichtes Kreuzfeuer niedermähen könnten. Dann aber kommen erſt noch 
die zwei Hauptparallelen, zwiſchen denen der eigentliche Kern der ruſ⸗ 
ſiſchen Armee in Lagern verſchanzt iſt und förmlich wohnt, während 
die Stadt ſelbſt ziemlich von Soldaten geleert ward. Da die Alliir⸗ 
ten andere Angriffspunkte ſelbſt als erfolglos aufgegeben haben und 
ſich jetzt auf die Malakoffhöhe beſchränkten, läßt ſich blos eine uner⸗ 
hörte Menſchenverwüſtung ohne Erfolg befürchten. Oliphant, der 
das einzige authentiſche Buch über Sebaſtopol ſchrieb und es erſt kurz 
vor der Ankunft Menſchikoffs in Konſtantinopel verließ, wiederholt heut 
in der Times ſeine damals ausführlich gegebene Verſicherung, daß er 
große Strecken in der Richtung nach Balaklawa ganz unfertig und 
ganz und gar unbefeſtigt gefunden, ſo daß die Behauptung, Sebaſto⸗ 
pol ſei nach der Schlacht an der Alma allein und leicht zu nehmen 
gewefen, fi) immer mehr begründet. Sebaſtopols Unüberwindlichkeit 
iſt weſentlich das Werk eines jungen Deutſchen aus Finnland, des 
Sohns eines Butterhändlers, Todleben, der die weſentlichſten Fe⸗ 
ſtungswerke, namentlich die undurchdringlichen Erdwälle mit Tauſenden 
von Mannſchaften binnen 12 Tagen ausführen ließ, als die Allürten 
ſchon im Begriff waren, die Expedition nach der Krim zu unterneh⸗ 
men. Die ältern Steinfortifitationen find das Werk eines Englän⸗ 
ders. Man hat allen Grund anzunehmen, daß damals Sebaſtopol 
nicht angegriffen werden durfte, wie das Bombardement“ 
Odeſſas nur eine Art von Feuerwerk blieb, weil Sidney Herbert, 
der reichſte und zahlreichſte Familienvater der Aberdeenminiſterialfami⸗ 
lien, Onkel Woronzows iſt, der eine Menge Grundſtücke in und 
um Sebaſtopol beſitzt. Odeſſa und der ganze große Kreis des Ge: 
reidegeſchäfts, den es früher beherrſchte, iſt denn auch jetzt außer 
er Straße von Perekop die Hauptnahrungsquelle der ruſſiſchen 
Krimtruppen, ſo daß ſie, obgleich ungeheuer verkürzt durch die zerſtör⸗ 
ten Vorräthe und abgeſchnittenen Wege auf dem azowſchen Meere, 
deshalb doch noch nicht zu hungern brauchen. Neulich ſetzte Jemand 
in der Times auseinander, daß Kronſtadt voriges Jahr noch über: 
windlich war; dieſes Jahr ſei nicht daran zu denken. Man kann 
ſich nun denken, weshalb der alte Sir Charles Napier voriges Jahr 
mit der mächtigſten Flotte, welche die Welt je beiſammen ſah, ſich 
nach feinen Inſtruktionen lächerlich machen mußte, und dieſes Jahr eine 
noch mächtigere Flotte Kronſtadt nehmen darf, nur daß es auch heuer 
an den flachgehenden Kanonenbooten fehlt, ohne welche man gar 
nicht herankommen kann; abgeſehen von dem mit Jacobiſchen Höllen⸗ 
maſchinen unterminirten Meere. Die engliſche Diplomatie war im⸗ 
mer ſehr thätig und mächtig in Vergrößerung Rußlands: die engliſche 
Diplomatie iſt eben auch jetzt noch nicht ſo inkonſequent, als es den 
idylliſchen Politikern erſcheinen mag, nur daß ſie jetzt zugleich unwill⸗ 
kürlich in eine Konſequenz hineingetrieben wird, welche ſich als Ne⸗ 
meſis für ihre 40 jährige Friedenspolitik erweiſen mag. 

Tagesbefehl des Fürſten Gortſchakoff. 

2 In 45 ben von Sen F 8. (20.) Juni 1855. 

Kameraden! Der geſtrige blutige Kampf und die Niederlage eines ver⸗ 
weifelten Feindes hat unſere Waffen neuerdings mit unſterblichen Lorbern 
bekrinzt. ußland iſt Euch feinen Dank ſchuldig, und es wird ihn Euch 
nicht verſagen. Taufende unferer Gefährten haben ihren Schwur geſtern 
mit dem Tode gelöſt, und dadurch mein dem Kaiſer, unſerem Vater, ver⸗ 


pfändetes Wort gewahrt. Dank Euch dafür, Kameraden! 5 
Kameraden! Neue, große Verſtärkungen ſind von allen Seiten unſeres 
heiligen Rußlands auf dem Marſche, bald werden ſie hier ſein; ſtemmet wie 
bisher Eure männliche Bruſt gegen die tödtlichen Geſchoſſe unſerer gottloſen 
einde und ſterbet, wie bisher Tauſende unſerer Kameraden, eher mit den 
affen in der Hand im ehrlichen Kampfe, Mann an Mann, Bruſt an 
Bruſt, als Euer Gelübde, dem Kaiſer und Vaterlande unſer heimathliches 
(podsewü-rodnej) Sebaſtopol zu erhalten, zu brechen. 
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nochmals hierher zurückzukehren. Beide Staatsmänner waren noch am 
Tage vor ihrer Abreiſe beim Grafen Buol zur Tafel erſchienen. = 

Als Nachfolger des Herrn v. Fonton in Wien wird ein, früher bei 3 
der Geſandtſchaft in Paris angeſtellter Altruſſe genannt. Weberhaupt 
ſcheint man in Petersburg geneigt, allmälig die Vertreter des dortigen 
Kabinets an den auswärtigen Höfen aus den altruſſiſchen Familien zu 
wählen. Dahin deutet auch die Ernennung des Herrn v. Necludoff 
zum Botſchaftsſekretär in Wien. Die) 


„Soldaten! Der Feind iſt geſchlagen, mit unermeßlichem Verluſte zu⸗ a 
rückgeſchlagen. Geſtattet Eurem Führer zu wiederholtenmalen im Namen Ruf land. 3 
des Kaiſers, unſeres erhabenen Monarchen, im Namen des Vaterlandes, un⸗ P. C. Aus Warſchau v. 2. Juli wird gemeldet, daß am Sonn⸗ Er 


ſeres heiligen, vechtgläubigen Rußlands, Euch ſeinen Dank abzuſtatten. Die 
Zeit iſt nahe, wo der e der Feinde gebrochen, ſeine Heere von un⸗ 
ſerem Boden wie Spreu weggefegt werden. Bis dahin mit Gott, für Kai⸗ 
ſer und Vaterland! i 

Dieſer Befehl ift in allen Kompagnien und Eskadronen den betreffenden 
Truppenkörpern wörtlich vorzuleſen. Gez.: Fürſt Gortſchakoff. 


abend daſelbſt das Leichenbegängniß des im 66. Jahre ſeines Alters 
verſtorbenen General⸗Kontroleurs des Königreichs Polen, Bas 5 5 
rogowski, Mitgliedes des Adminiſtrationsraths, Präſſdenten det Ober⸗ 
Rechenkammer und der Staatsſchulden⸗Tilgungstommiſſan, mit großer 
Feierlichkeit und unter zahlreichem Gefolge fattfandı tal eſſen Spige 
ſich, nächſt den Leidtragenden, die Generalität, bi itglieder des Ad⸗ 

miniſtrationsraths, die Senatoren und die Chee 10 verſchiedenen an⸗ 
deren Behörden befanden. Der Verſtorbene hatte über zwei Drittheile 
feines Lebens im Regierungsdienſſe zugeben er And ſich in verſhiernen 
Fächern deſſelben hervorgethan. — Von St. Petersburg war der Wirt: 
liche Staatsrath Komowski in Warſchau angekommen, und abgereiſt 
waren von dort der Generallieutenant Engelhardt, der Geheimerath a 
und Senator Trembigti, der Wirkliche Staatsrath Deſchert, Mitglied 
der Staatsſchulden⸗Tilgungekommiſſton, der Wirkliche Staatsrath Kof⸗ 
ſakowski und der Wirkliche Staatörath Benedikt Niepokoyezyzki, Vice⸗ 
präfident der polniſchen Bank, nach Deutſchland, der letztere zum Ger 
brauch einer Brunnenkur in Schleſien, und der Generalmajor Gers⸗ 


dorff nach Lukowo. 


Preußen 

© Berlin, 4. Juli. Eine Verſtändigung zwiſchen Oeſterreich 
und Preußen, welche dazu dienen ſoll, mit vereinten und übereinſtim⸗ 
menden Anträgen vor den Bundestag zu treten, iſt bis jetzt nicht er⸗ 
folgt. Die Schuld hiervon liegt nicht an Preußen, da dieſes keine 
Schwankung in ſeiner Politik gemacht und auf das Bündigſte ſeit 
langer Zeit bewieſen hat, daß es von derſelben auch nicht abzugehen 
gedenkt. Es hat am 20. April v. J. mit Oeſterreich einen Vertrag 
abgeſchloſſen und in Folge hiervon am 26. November einem Zuſatz⸗ 
Artikel ſeine Zuſtimmung gegeben. Auf Grund dieſes Vertrages hat 
auch Preußen mit aller Entſchiedenheit die Zumuthung Rußlands vom 
30. April d. J., eine ſtrikte Neutralität einzuhalten, zurückgewieſen. 
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000, Großbritannien 
2 London, 2. Juli. Der verſtorbene Feldmarſchall Lord Rag⸗ 
lan gehörte dem altberühmten Geſchlechte der Somerſets an, deren 
Stammhaupt den Titel Herzog v. Beaufort führt. Der Feldmarſchall 
N kam im Jahre 1788 als achter Sohn des fünften Herzogs von Beaufort 
zur Welt und begann feine 1 . Laufbahn im Jahre 1804 als Kor⸗ 
net im 4. Dragoner⸗Regiment. In kurzer Zeit wurde er zum Hauptmann 


n ſagt ı za Spanien 
Beſchränkung des Konflikts auf die Krim und von der Beabfichtigung| In der Corte Or, vom 28. Juni wurde der von der 
bloßer vorübergehender Demonstrationen in der Dftfee ſprechen, falſchſ ſpaniſchen Regierung mit Herrn Feijoo Sotomayor für den Transport 
find. Die Bedrohung Kronſtadts ſei freilich Schein, um die Wade von Auswanderern aus Galicien nach der Inſel Cuba abgeſchloſſene 
ſamkeit der Ruſſen irre zu leiten, der Hauptſchlag werde an der Vertrag für aufgehoben erklärt, weil Feiſoo den Beſtimmungen deſſel⸗ 
{ kuriſchen Küſte geführt werden. Ein Landungkorps vonſ ben nicht nachgekommen war. Er machte den Auswanderern die glänz 

im 43. Infanterie⸗Regiment befördert, und noch ehe er feine Kompagnie 40,000 Mann, größtentheils Franzoſen, dem man einige zendſten Verſprechungen; an ihrem Beſtimmungsorte angelangt, fanden 


Man ſagt mir, daß alle jene Kombinationen, welche von einer 


Abtheilungen der Fremdenlegion beigeben wird, iſt in derſſie aber nur das tieffte Elend. Fei 1 ; 
Er ; x : Br j 2 joo beabſichtigt angeblich, eine 
Ausrüſtung begriffen: als Ziel des Angriffes wird Riga Schadloshaltung zu fordern; man bezweifelte ſedoch, daß er fie erlan⸗ 
genannt, in deſſen Nähe ein ruſſiſches Korps von 50,000 Mann, 75 e een wee Pee dc er ee 
meiſtentheils Rekruten, ga eingeübte und undisciplinirte 7 85 3 5 Due mark 
Ja, man ſoll in Paris, nachdem die Reiſe nach der tauriſchen Halb⸗ 1. Juli. Di * g P 
inſel aufgegeben, ernſtlich an eine Fahrt nach dem Baltik denken. Die dung Leih d 5 pc und 37 Paragraphen. le Die ßen 8 zn a 
Sache klingt abenteuerlich, doch drängen den franzöſiſchen Kaiſer die] phen beſchaͤftigen ſich mit der Stellung des Königs und des königlichen 
Erforderniſſe ſeiner ausnahmsweiſen Situation, die durch 2 ritter⸗ Abe 8 es 1 . ale Mente zur 11 
liche That geſtärkt werden muß. Der ganze Charakter der Sommer⸗ e „e een henne 
kampagne wird natürlich davon abhängen, ob Lord Palmerſton den Bee nhaefene Tan "= den ng ee ben Pubs 
parlamentariſchen Sturm, der ihm droht, überdauern wird. Die) theile unverbrüchlich batten werde, einzureichen. Kann er wegen Abweſen⸗ 
Freunde des Miniſteriums geben ſich Mühe, der Ueberzeugung Ein: 85 „oder aus anderen Gründen“ (eller af andre Grunde“) nicht unmittel⸗ 
ar nach dem Thronwechſel dieſen Eid ablegen, ſo wird die Regierung, „bis 


a © . + 
übernahm, in den Offizierſtab des nachmaligen Herzogs von Wellington 
verſetzt, dem er 1807 nach Danemark und fpäter in den Halbinſelkrieg folgte. 
Wellington hatte von dem Talent Lord Fitzroy Somerſets eine ſo hohe 
Meinung, daß er ihn zu ſeinem Sekretär und Adjutanten erhob. Seine er⸗ 
2 en Sporen hatte der jugendliche Vertraute des „eiſernen“ Feldherrn bei 
BR 1 ewonnen, aber größere Gelegenheit zur Auszeichnung fand er 
in den Gefechten von Fuentes d'Onor am 3. und 5. Mai 1811 und bei der 
blutigen Arbeit vor Badajoz in der Nacht vom 6. April 1812, wo er es 
war, dem der Gouverneur der Citadelle ſich ergab. Seitdem wurde keine 
Schlacht geſchlagen, in der Lord Somerſet nicht eine hervorragende Rolle 
ſpielte; in der Schlacht bei Salamanka, am 22. Juli 1812, die den Einzug 
der Briten in Madrid zur Folge hatte, in der denkwürdigen und entſchei⸗ 
| denden Schlacht bei Vittoria, am 21. Juni 1813, und in den Kämpfen bei 
Br ampeluna, Orthez, Nivelles und Toulouſe, überall glänzte er durch Muth, 
Geiſtesgegenwart und Scharfblick. Zum Lohn für feine Verdienſte erhielt n \ 1% 
ee, bei der Heimkehr im Jahre 1814 ein Ordenskreut und 5 Spangen. In gang zu verſchaffen, daß nach dem Tode Raglans alles vergeſſen und dez e e e een Gtontöratheraekünute ‚24-fei Deitar Da Du 
demſelben Jahre trat er auch in verwandtſchaftliche Verbindung mit Welling⸗ | vergeben fein müſſe, daß Raglans zauderndes Weſen die Hauptſchuld Geſet Aude wii Dar der beſtimmt wird 9 Pie Ghoillipe — Kön wir 
BR, ben 05 a“ Be: Baby Emily Harriet e e Nu an den Leiden der Armee trug, daß die Operationen nun energiſcher für die ganze Bett feiner Regierun durch ein Geſetz feſtgeſtellt; Apanagen 
3 fire, Sam 9 DE Flerwochen poser ais Napaleons Rückkehr aufgenommen werden können, und daß der gegenwärtige Zeitpunkt, woſ für Mitglieder des königl. Hauses binnen nur durch ein Geſetz verwilligt und 
on Elba die Welt von Neuem zu den Waffen rief. Lord Somerſet wohnte die Regierung einen kräftigen Anlauf nehme, nicht geeignet ſei, eine Las hy ol arsch k 30 Drake 6 ſc w 2 1 ue 
diem furchtbaren Treffen von Quatrebras bei, wo das tapfere 12. Regiment innere Kriſis hervorzurufen. Sollte Roebuck bei feiner Motion ver⸗ er 5 eiae. 15 75 Kön Aal d entläßt 5 ir : . 
von eee ſchwerer Reiterei dezimirt wurde, und 7 ane 6 harren und die Majorität des Unterhauſes ſich für ihn erklären, ſo ſoll ihre Zahl und die Vertheilung der Geſchäfte. Die Unterſchrift bes Königs 
1 * a dener ten Ken, und. wie Der Wochang der eutopätfejen Kriege⸗ Palmerſton entſchloſſen fein, nicht abzutreten, ſondern fofort die Auf unter die der Geſetze oder die Regierung betreffenden Beſchlüſſe giebt ihnen 
tragödie fiel, 1 auch die Kriegsthätigkeit des 2 jährigen Invaliden auf löfung zu verfügen. begleſtet . Feder Grmifter 15 uuns roten BEE AR ee a fir 
er gefene nn te RR GREEN Mit den öffentlichen Finanzen ſteht es ſchlecht. Aus dem den Beſchluß. (J 11.) Die Minifter können wegen ihrer Amtsführung fo: 


85 2 fl 7 2 
oldeng der engligen winner, Deggulſagen 5 heute publizirten Ausweis über die Staatseinnahmen des am Sonn: wohl vom Könige wie vom a unter Anklage geftellt werden. Sie 
haltung und Pflege der militäriſchen Traditionen aus dem Halbinſelkriege. abend abgeſchloſſenen Quartals (ſ. das geſtrige Mittagbl. d. 3.) ergiebt] werden vom „Reichsgericht“ der Monarchie gerichtet. ($ 12.) Auch ans 


i je Einki are ; dere kann der König vor dem Reichsgericht anklagen laſſen, wegen Staats⸗ 
ſich, daß die Steuererhöhungen die Einkünfte bei weitem nicht ſo ver⸗ verbrechen, die als beſonders gefährlich befunden Ache, „wenn der Reichs⸗ 


ſtärkt haben, wie man erwartet hatte. Obwohl von der Anleihe] rath feine Genehmigung dazu giebt.“ Der König beſetzt alle Lemter wie 
6,300,000 Pfd. St. eingezahlt waren und die Regierung 1,740,000 bisher. Niemand kann zum Beamten beſtallt werden, der nicht das Recht 
Pfd. St. Schatzſcheine ausgegeben hatte, blieb im vergangenen Quar- der Eingebornen (Inföderet) beſitzt. (Dieſes Recht kann nach $ 47 keinem 
tal doch noch ein Deſieit von 3,306,433 Pfd. St. Es iſt nun an- Ausländer anders als durch Geſetz verliehen werden.) Der Ey: kann 


7 ae 


an kann zwar nicht leugnen, daß im englifchen Heerweſen feit 1815 man⸗ 
5 nigfache . 7 7 geſchahen, aber Wellington und Raglan ſorgten dafür, 
> 70 die Bäume nicht in den Himmel wuchſen. Eine kurze Zeit verſuchte 
ſich der Gegenſtand dieſes Nekrologes auf dem diplomatiſchen Felde, als 
GHeeſandtſchafts⸗Sekretär in Paris; von 1819 bis 1827 diente er als Sekre⸗ 
tär im Feldzeugamt; im J. 1830 erhielt er die Inhaberſchaft des 53. In⸗ 
anterie⸗Regiments; erſt im Jahre 1838 erhielt er den Rang eines General⸗ 

eutenants, 9 Jahre ſpäter das Großkreuz des Bath⸗Ordens, und nach dem 
Tode des eiſernen Herzogs im Jahre 1852 wurde er zum Feldzeugmeiſter, 
zum Mitglied des Geheimraths und als Lord Raglan (nach dem Schloß 
gleichen Namens in Sommerſetſhire) zur Pairie erhoben. Nach einer 
1400 jährigen Kriegspauſe endlich — während deren er, obgleich den Tory⸗ 
Grundſäͤtzen feines Hauſes getreu, ſich jeder Einmiſchung in die Politik ent⸗ 


2 RS % zn diet 3 ; ; alle Beamten verabſchieden. Die Penfion wird durch das Penſions⸗ 
zunehmen, daß das Deficit in dieſem Vierteljahr ſteigen wird, und da | Gefeg der Monarchie ee. Der König 15 über 485 und Frieden, 
die Regierung durch die Bedingungen des mit Rothſchild abgeſchloſſe⸗[Bündniſſe und Handelstraktate zu beſtimmen, doch kann er nicht 
nen Konkraktes gehindert iſt, vor dem Dezember eine neue Anleihe zu [ohne des Reichsraths Genehmigung einen Theil der Monarchie abtreten oder 
nnn . ,, / 
ewi i i * 5 
Lewis der Bedrängniß des Schatzes abhelfen wird. ohne des Reichsraths Zuſtimmung Minifter in Betreff der ihnen vom Reichs⸗ 
a zuerkannten Strafe begnadigen. Die Seage über die Grenzen der 
J ran kre i ch. Befugniſſe der Behörden wird in einer Miniſterkonferenz entſchieden, 
in der jeder Miniſter ſein Votum zu Protokoll giebt, welches dann dem Kö⸗ 
Paris, 2. Juli. Bezüglich des Tagesbefehls, den Kaiſer Franz nige vorgelegt wird. Die endliche Entſcheidung wird dem Könige im gehei⸗ 
Joſeph in Betreff der Reduction der Armee in Lemberg am 24. Juni] men Staaterathe beſtimmt und von denjenigen Miniſtern kontraſignirt, die 
erlaſſen, bemerkt das „Pays“ heute Folgendes: „Der Satz, womit “x 40 r eee er f 
dieſer Befehl ſchließt, giebt ſehr deutlich zu verſtehen, daß Oeſterreich] Macht in allen le mnitangalenehheien ift beim Könige im Verein mit dem 
nicht geſonnen iſt, die zuletzt beurlaubten Soldaten fo bald wieder ein: | Reichsrathe ($ 21). Der Reichs rath beſteht aus 20 vom Könige ernann⸗ 
zuberufen, und bildet einen ziemlich kontradiktoriſchen Kommentar mittelbar hae ß Könine engunten Mil ur 
zu den Erklärungen, welche Oeſterreich von freien Stücken den Weſt⸗ ſind auf 1 Jahre, die en auf 8 Jahre gewählt. Kein Mitglied des 
mächten gegeben hat. Die neue Haltung Oeſterreichs iſt um fo ges Keichsraths kann gegen feinen Willen aus dem Reichsrathe entfernt werden, 
dung bekannten Töchtern (der Honor. Charlotte Somerfet und eigneter, zu befremden, da es vorgiebt, feit an der Allianz vom 2ten außer in Fällen, wo das Gefeg dieſes beſtimmt oder wenn Zweidrittel des 
der Honor. Catherine 1 und einem Sohne, dem Honor. Rich. Henry] Dezember halten zu wollen. Allein die Dankſagungen des Für⸗ Reichsraths auf feine Ausſchließung antragen und der König dieſelbe geneh⸗ 


ahre als Sekretär des Königs von Hannove f R migt. Der König beruft den Reichsrath jedes zweite Jahr, ſpäteſtens zu 
0 5 i Ren Gortſchakoff geben hinlänglich kund welche Art von Ende des Monats Oktober, nach Verlauf von 2 Monaten kann der König 


Dienſt Deiterreih im Augenblicke der Allianz und ſichf die Sitzungen ſchließen. Jedes Mitglied des Reichsrathes erhält jährlich eine 
36 f a . . ine 
ſelbſt leiſtet; denn es kann ſich nicht verhehlen, daß hinſichtlich der Heesen von 0 Reichs bankthalern. — ER 225 e 
Neutralitäts⸗Politik der Vortheil lediglich auf der Seite Preußens] Verſammlung des Reichsrathes vertagen, doch ohne Zuſtimmung des Reichs⸗ 
rathes auf nicht Länger als 4 Monate und nicht mehr als einmal in dem 
Zeitraum von 2 Jahren. Der König kann den Reichsrath auflöſen, doch 
ſollen dann die Neuwahlen ſo ſchnell wie mic angeordnet werden. Wenn 
die vom Könige ernannten Mitglieder ihre Sitze behalten, ſoll der Reichs⸗ 
rath innerhalb 4 Monaten nach der Auflöſung wieder verſammelt werden. 
In dem Zeitraume von 2 Jahren können nicht mehr als zwei Auflö⸗ 
ſungen ſtattfinden. Geſetzvorſchläge werden von der Regi einge⸗ 
bracht; ein vom Reichsrathe verworfener Geſetzvorſchlag kann in derſelben 
Berfammlung nicht wieder eingebracht werden. Der Reichsrath iſt bes 
rechtigt, Anträge und Beſchwerden, welche die Geſammt⸗ Angelegen⸗ 
heiten angehen, an den König einzureichen. Der vierte Abſchnitt ($ 47—56) 
enthält Beſtimmungen verſchiedenen Inhalts. Die 8 davon find: 
daß kein Ausländer das Recht des Eingebornen erhalten kann, anders als 
durch Geſetz, daß keine Steuer für die ganze Monarchie u veraͤn⸗ 
dert oder aufgehoben werden kann, anders als durch Geſetz, daß jede ordent⸗ 
liche wie außerordentliche Aushebung von Mannſchaften, zum Heere wie zur 
Flotte durch ein Geſetz genehmigt ſein ſoll. Keine Ausgabe ſoll gemacht 
werden, die nicht im Finanzgefege ihre Genehmigung hat. Doch kann der 
König unter beſonders dringenden Umſtänden, und wenn der Reichsrath nicht 
verſammelt iſt, über Ausgaben beſchließen, die nicht bewilligt ſind; jedoch ſoll 
ein ſolcher Beſchluß ſtets in einer Miniſterkonferenz nach der im J 20 vor⸗ 
Bean: Weiſe verhandelt werden. Diejenigen Minifter, welche dem 
eſchluſſe beigeſtimmt haben, kontraſigniren ihn und übernehmen fomit die 
Verantwortung, ſoweit die Ausgabe nicht von dem erſten zuſammentretenden 
Reichsrathe, dem ſie ſtets vorgelegt werden ſoll, gebilligt werden ſollte. In 
beſonders dringenden Fällen kann der König, wenn der Reichsrath nicht vers 
ſammelt iſt, vorläufige Geſetze ausfertigen, die indeſſen nicht gegen die Ber⸗ 
faſſung ſtreiten dürfen und ſtets dem erſten zuſammentretenden Reichsrathe 
vorgelegt werden ſollen. — Der letzte Abſchnitt beſteht nur aus einem Pa⸗ 
ragraphen des Inhalts: „daß Geſetzvorſchläge, betreffend Abänderungen die⸗ 
ſer Verfaſſung, vom Reichsrathe aus in Sitzungen verhandelt werden ſollen, 
in denen wenigſtens % der Mitgliederzahl anweſend find. Von den Anwe⸗ 
ſenden müffen nicht weniger als 2 für den Vorſchlag ſtimmen.“ So weit 
der REN Inhalt des Verfaſſungsentwurfs. Ein weiteres Kapitel bes 
handelt die Uebergangsbeſtimmungen, unter denen die wichtigſten die wegen 
vorläufiger Bildung des Reichsgerichts für die Monarchie find. Daſſelbe fol 
aus 15 Mitgliedern beſtehen, von denen der Reichsrath 5 zu wählen hat, 
1 3 aus Dänemark, 1 aus Schleswig und 1 aus Holſtein; die 10 anz 
dern Mitglieder ſind von den höchſten Gerichtshöfen zu wählen, nämlich 6 
vom daͤniſchen „Hochſtengericht“, 2 vom e für Schleswig 
und 2 vom Ober⸗Appellationsgericht für Holſtein und Lauenburg. Die Wah⸗ 
len ſind nicht an die Mitglieder des Reichsraths oder der W e her 
bunden; ſie gelten für einen Zeitraum von 8 Jahren, ungeachtet ſelbſt der 
möglichen Auflöfung des Reichsraths. In Bezug auf das Anklageverfahren 
ſoll das Geſetz vom 3. Dezember 1852, betreffend das Reichs reicht des Kö⸗ 
nigreichs, Anwendung finden, mit den Modifikationen, welche die verfchiedene 
Zuſammenſetzung nöthig macht, und die das Gericht ſelb 5 at. 
Dieſer Verfaſſungsentwurf hat zum 7 das Verdienſt, daß er nicht 
ießt, ſondern iter deſſen ſehr 
er im Falle der 


R 


auf dem Felde der Ehre eines natürlichen Todes 2 ſterben. Wie verſchie⸗ 


fiel nach einer 3 Carriere im erſten Pendſchab⸗Feldzug als Offizier 
2 Be des Haufes Somerfet find gegen 20 Familien von hoͤchſtem Adel 
. 


ift, welches nie von der Linie, die es ſich vorgezeichnet, abgewichen iſt, 
und im Augenblicke auf den deutſchen Bund einen Einfluß ausübt, 
er ſtets die Folge der Konſequenz und Ausdauer iſt.“ 


Paris war heute in großer Bewegung. Der Kaifer eröffnete den 
geſetzgebenden Körper in Perſon und hielt dabei eine Rede, die nicht 
überall, und beſonders in Wien nicht gefallen wird. Die Stelle über 
Oeſterreich iſt ſcharf abgefaßt und beweiſt, wie tief man hier verletzt 
iſt über das neueſte Auftreten des wiener Hofes. Die Rede hat in 
Paris natürlich eine ungeheure Senſation erregt. Die Börſen⸗Courſe 
fielen beim Bekanntwerden derſelben um 55 Centimes. Die Stelle 
Betreffs Oeſterreichs, die darin angekündigten Finanz⸗ Maßregeln, die 
bevorſtehende Aushebung der Altersklaſſe von 1855 und der feſte und 
kriegeriſche Ton, der ſehr wenig auf eine baldige Wiederherſtellung des 
Friedens hoffen läßt, erſchrecken die Gemüther. 


Dem „Chronicle“ ſchreibt man aus Paris, es ſeien dort Privat⸗ 
nachrichten aus Petersburg eingetroffen, wonach im Innern Rußlands 
eine gewaltige Gährung herrſche. Wenn Rußland in Paris und Lon⸗ 
don männliche und weibliche Spione beſitze, ſo ſcheine auch Weſt⸗ 
Europa in St. Petersburg nicht ganz ſchlecht bedient zu ſein. 


Der „Examiner“ ſagt: Die vielerwähnte Trinity⸗Houſe⸗Rede des 
Prinzen Albert wurde vom „Journal des Débats“ in einem ver: 
ſtändigen und gemäßigten Artikel beſprochen. Eine deshalb an den 
Grafen Walewski gerichtete Beſchwerde hatte zur Folge, daß der Re⸗ 
dakteur des Journal des Debats vor die Polizei zitirt und verwarnt 
wurde, den Gegenſtand nicht wieder aufzunehmen und ſich keine Er⸗ 
wiederung auf die etwaigen Gegenbetrachtungen anderer Blätter zu er⸗ 
lauben. Richtig traten nach ein paar Tagen das „Pays“ und der 
„Conſtitutionnel“ zur Rechtfertigung des Prinzen mit einem Angriff 
auf das „Journal des Débats“ und die ganze engliſche Preſſe auf. 
Das „Deébats“ mußte ſchweigen. Wir haben uns von der Richtigkeit 
dieſer Thatſachen überzeugt und geben ſie ohne weitere Bemerkung. 


Belgien. 


Brüſſel, 1. Juli. unglücksfall.] Die gute Stadt Brüſſel hat in 
dieſem Jahr entſchiedenes Unglück: im Winter ſtürzte der eine Flügel des 
neuen bedeckten Marktplatzes ein, und liegt noch jetzt in Ruinen, während 
der andere Flügel, von allen Seiten geſtützt, auf feine Abtragung wartet; 
im Frühjahr brannte das große Theater ab, das im September wieder auf⸗ 
kenn ein ſollte, aber in g em Jahr nicht mehr fertig wird; und ele 


urch dieſen Todesfall veranlaßt, Trauer zu tragen. 


2 London, 2. Juli. [Die Oberleitung der Krim⸗Expe⸗ 
dition. — Eine beabſichtigte Landung an der kuriſchen 
Küſte. — Die Finanzen.] Der Tod des Lord Raglan hat dem 
PlCan, die Armeen der Allürten unter franzöſiſches Kommando zu ſtellen, 
. neue Kraft gegeben. Dem Veteran der ſpaniſchen Feldzüge, dem 


Feldmarſchallſtab dem Gebot eines franzöſiſchen Generals zu ſubordini⸗ 
ren; ſein Nachfolger aber wird ſich mit der zweiten Rolle begnügen 
müſſen. Die Mängel des getheilten Befehls waren während der letz⸗ 
ten Zeit immer ſtärker hervorgetreten, fie jtörten nicht blos den Fort: 
ſchritt der Belagerung, fie gefährdeten ſogar das gute Einvernehmen 
der verbündeten Truppen, indem ſie gegenſeitige Vorwürfe erzeugten. 
Vergebens, daß Napoleon dieſen Nachtheilen abzuhelfen ſuchte, indem 
er von Paris aus die Bewegungen der Krimarmee durch telegraphiſche 
Orders leitete: dieſe Einmiſchung erhöhte nur die Verwirrung und 
machte den franzöſiſchen wie den engliſchen General gleich mißmüthig. 
Der Krieg iſt nun, wenn wir fo ſagen dürfen, über fein „diplomati⸗ 
ſches Flegeljahr“ hinaus; es gilt, raſch, ſcharf, tief zu ſchlagen, und 
der Erfolg kann nur durch ein einziges Kommando, welches an Ort 
und Stelle diktatoriſch entſcheidet, geſichert werden. 
Die Löſung der Schwierigkeit wird durch eine Thatſache, welche 
unter anderen Umſtänden als ein Gebrechen erſcheinen würde, weſent⸗ 
lich erleichtert: wir meinen die auffallende Unbedeutendheit 
der militäriſchen Streitkräfte Englands. Man veranſchlagt 
die Zahl der für den orientaliſchen Kampf disponiblen britiſchen Trup⸗ 
pen ſehr hoch, wenn man ſie auf 60,000 Mann angiebt. Die Mili⸗ 
zen, aus welchen ſich die reguläre Armee hauptſächlich zu rekrutiren 
pflegt, find auf etwa 20,000 Mann zuſammengeſchmolzen, da die Re⸗ 
gierung ſich im vorigen Winter wegen eines Verſehens bei der Re⸗ 
daktion des betreffenden Geſetzes gezwungen ſah, den größten Theil der 
Leute zu entlaſſen. In manchen Milizenregimentern befinden ſich faſt 
mehr Offiziere als Gemeine. Das Gouvernement beſitzt kein 
bi Mittel, die Armee raſch zu vervollſtändigen; die Konſtription ſteht ihm 
85 er Gebote, und fo thätig die Werbeſergeanten find, fo ſehr man 
die Reizungen zum Eintritt in die Armee verſtärkt hat, jo bringt die 
Werbung nicht viel mehr Leute zuſammen, als in einem ordinären 
Friedensſahre. Daß der franzöſiſche Kaiſer dieſen Stand der Dinge 
zum Anlaß von Reklamationen gemacht habe, wird mir von unter⸗ 
richteter Seite widerſprochen, wenn auch nicht geläugnet werden kann, 
daß das franzöſiſche Publikum weniger diskret iſt und mißliebige Ver: 
geleiche aufzuſtellen beginnt. Dem Kaiſer ſelber dürfte es angenehm 
fein, wenn Großbritannien zu Lande ſchwach bleibt, und die Unter: 
nehmungen auf dem Lande immer mehr zum Monopol Frankreichs 
werden. Unter allen Umſtänden hat er das Recht, mit Rückſicht auf 
die Unverhältnißmäßigkeit der von Frankreich und der von England 
gelieferten Truppen zu verlangen, daß die oberſte Leitung der militäri: 
ſchen Manöver in der Hand eines franzöſiſchen Generals concen- 
trirt werde. 
So verhandelt man denn in der That zwiſchen Paris und London 
ber eine Theilung der kriegeriſchen Arbeit. England ſoll 
er Hauptſache nach den maritimen Kampf, die Blokaden, das 


Transportweſen übernehmen, Frankreich das feſtländiſche Werk aus⸗ 


BE * * 
N 


wie andere mit dem Belagerungszuſtand ſch 
Be Beſtimmungen über das Verfahren gegen die Min 


nklage enthält, 
Aſien. 


Aus Caleutta ſchreibt man vom 18.: Früheren Mittheilungen zufolge 
war der friedliebende König der Birmanen entthront und fein Nachfol⸗ 
ger damit beſchaͤftigt, einen Angriff auf die von den Engländern in Beſitz 

enommenen Landestheile Voefubereiten: Dem allen wird jetzt von zwei Eng: 
ändern widerſprochen, die vor er in Ava waren und eine ander alb: 
ſtündige Audienz beim Könige gehabt hatten. Ihrer Ausfage nach giebt es 
allerdings heute noch am Hofe des Birmanenkönigs eine kriegsluſtige Partei, 
aber der alte friedliebende König ſitzt noch immer auf dem Thron, wird von 
ſeinen Unterthanen ſeiner Güte und Freigebigkeit wegen angebetet, und ſcheint 
nichts von ſeinem früheren 850 eingebüßt zu haben. Von kriege 1 
Anſtalten wollen jene beiden Reiſenden in der Hauptſtadt nichts bem aben, 
a 


at ein drittes Unglück das Kleeblatt vollſtändig gemacht. Brüſſel iſt, wie 

erlin, dabei, eine große Wafferleitung de, auen, welche die Stadt, die 
ſchlechtes Trinkwaſſer hat, in allen ihren Theilen mit Waſſer verſehen ſoll. 
Das Werk koſtet einige Millionen, und die eiſernen Röhren liegen bereits 
überall unter der Erde und warten auf die Fluth, die fie durchſtrömen fol. 
Draußen in der Vorſtadt Ixelles find dazu zwei Reſervoirs erbaut worden, 
deren jedes 20 Millionen Litres Waſfer hält, und wovon das eine ſchon ge: 
füllt iſt. Das andere war auch ſo gut wie fertig, und heute ſollte die ganze 
Geſchichte feierlich eingeweiht werden, aber geſtern Morgen um I Uhr ſtürzte 
das zweite Reſervoir, deſſen Gewölbe von 400 gemauerten Säulen getragen 
wurde, ſo vollftändig zuſammen, daß davon nur eine einzige Säule in der 
Mitte, als Probe ſtehen geblieben iſt. Die Erbauung hat 90,000 Fr. ge⸗ 
koſtet, und der Wiederaufbau wird nicht viel weniger köſten. Wäre der Unfall 
einige Stunden früher oder fpäter gekommen, fo hätten 40 Arbeiter unter 
den Trümmern ihren Tod gefunden. Einen ſo koloſſalen wüſten Steinhaufen 
595 ich wirklich lange nicht geſehen. Es ſcheint, daß das Gewölbe aus ein⸗ 
achem Ziegelſtein gebildet, zu ſchwach geweſen iſt, um die darauf geworfene 
n 2 ö Erde zu tragen, oder daß das Ganze noch nicht hinlänglich ausgetrocknet 
führen. Macht England die Coneeſſion, daß das Häuflein feiner Sol⸗] war, aber dem Uccord gemäß ſollte es zum I. Juli fertig fein. Natürlich 
daten dem Kommando eines allirten Generals zur Verfügung geſtellt lat man für das andere Reſervoir auch in Sorgen, wobei noch zu bes 
wird, jo werden dafür feine Admiräle, beſonders der in der Oſtſee, den] Waſſer daß wenn es dem Beiſpiele folgt, die ganze Umgegend von dem 
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x Befehl über die franzöͤſiſchen Hilfsgeſchwader erhalten. ab a mgefu r bg , 05 


und der König ſchien ganz in induſtrielle und kommerzielle Plane ve 

fein. Die Gerüchte von einem bevorſtehenden Einfalle der Birmanen in 
egu mögen aus dem N entſprungen In: Der engl. Major Thayre 
atte die Abſicht, zu Anfang Juni mit drei bis vier Dampfern nach Ava zu 
ehen, um dem Könige die auf 30,000 Pfd. St. geſchätzten Geſchenke des 
eneral⸗Gouverneurs zu überbringen; aber 2. wenige Tage vor feiner 

Reiſe überſchritt eine bewaffnete Bande die Grenze, überfiel die den Engläns 

dern zinsbaren Dörfer und führte deren Bewohner gefangen fort. Darauf 


ne, 


ohn gen bezahlen zu müffen. 
. 


1 


verſchob Major Thayre feine Reife und fandte dem König ei 
5 Nönig eine Botſcha 

x fen nicht kommen werde, bevor er vom Hofe eine Erklärung über GE 
3811 Kg alten habe. Es hängt nun Alles von der Antwort aus Ava ab. 
— 00 aß der 1 lediglich von Dakoiten (Räubern) verübt wurde, 
ügeln as daß der König nicht Macht genug beſitzt, feine Unterthanen zu 
Dr die Gagen, Falle müßten die engliſchen Generale Maßregeln ergrei⸗ 
nie mn x en für die Zuknuft ſicher zu ſtellen. — Die Kohlenlager, 
10 Mei 25 e amadd aufgefunden wurden, erſtrecken ſich auf einen Raum von 
bearbeiteten K ſollen ein beſſeres Material liefern, als alle anderen bisher 
ven hebt ſi ohlengruben Indiens. — Der Verkehr auf den indiſchen Bah⸗ 
durch PAR) in überraſchender Weiſe. Es wurden in den letzten Wochen 
laſſe befö 5 per e Perſonen erſter und 12,000 Perſonen dritter 
ie 8 ert. Der Güterverkehr würde viel großartiger fein, wenn nur 
ransport . der 1 Selbſt für den Perſonen⸗ 

i er Wagen fo wenig, daß die Reife ei i 
eit bene Fri 10 fi g, daß die Reiſenden einſtweilen noch 
Pongkong ſchreibt man vom 10. Mai: In Canton hat ſich in 
ie 9 Lage Ask geändert; in Goueöng dagegen, wo vn Sehen 
rungen u wer eſtanden, hatten die Kaiſerlichen einige Vortheile er⸗ 
n 0 die Stadt Schantuck wieder erobert. Der Verkehr auf dem 
immer arte iſt jetzt allerdings frei, doch können chineſiſche Schiffe noch 
ihr Gef lt bis zur Stadt vordringen, da die Seeräuber an der Mündung 
Aeta 115 im Großen betreiben. Der geplagten Stadt ſind dadurch die 
follen sche en abgeſchnitten; die ärmeren Klaſſen leiden namenlos und viele 
abhelfen ar aner geſtorben ſein. Die Behörden können dem Uebel nicht 
A John B man erwartet ſehnlichſt Reiszufuhren auf fremden Schiffen. — 
ling war owring war noch nicht von Siam zurückgekehrt; Admiral Stir⸗ 
am 1. Mai mit dem „Wincheſter“ abgereiſt; die „Sibylle“ (franz. 
ilt entſchied ſchon Mitte April in nördlicher Richtung abgegangen. Es 
Kom 85 La en einem Beſuche der nördlichen Beſitzungen Rußlands in Aſien. 
ourbon. a Guerre fuhr auf der Fregatte „Jeanne d'Arc“ nach der Inſel 
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% Breslan, 5. Juli. [Sitzung der Stadtverordneten.) Der 
Bear en Hr. General⸗Landſchafts⸗Syndikus Hübner, Au mit, 
eh er 400 Arbeiter und Tagelöhner bei ſtädtiſchen Bauten, Stadt: 
das Koni ze. beſchäftigt find, und daß am 8., 9., 10. und 11. Juli 
des Ver igsſchießen ftattfindet. — Für die Klein⸗Kinder⸗Bewahr⸗Anſtalt 
bewilli ne zum heil. Vincenz wird eine Unterſtützung von 50 Thlr. 
ſungs⸗Anſtalt Der ſchleſiſche Forſtverein will eine Waldbau⸗Unterwei⸗ 
vat⸗Beilräget für Forſtlehrlinge einrichten und zwar ſoll dies durch Pri: 
gelebt Werde und durch Unterſtüzung verſchiedener Städte ins Wert 
e Bel Der Magiſtrat beantragt, daß ſich unſere Kommune 
e eitrage von 20 Thlr. (vorläuſig auf 3 Jahre) betheiligen 
— al Antrage die Verſammlung beiſtimmt. Bei dieſer Gele: 
dürfe d 4 e erwähnt, daß ſich dieſe Anſtalt als ſehr nützlich erweiſen 
können u alle neuen Verſuche in der Forſtkultur veranſtaltet werden 
rden o ſei unter anderen eine neue Methode der Forſtkultur verſucht 
ger ff 1 welcher die Bepflanzung eines Morgens bedeutend billi⸗ 
n 8 Thaler nur 1 Thaler und einige Silbergroſchen) zu ſtehen 
tour ei den ſtädtiſchen Forſten von e kommt die Kul⸗ 
0 dc ſogar auf 7—8 Thlr. zu ſtehen. — Der Etat für den Ankauf 
9 5 feſter Buden (der eine Einnahme von 710 Thlrn. und eine Aus⸗ 
Er von 35 Thlrn. nachweiſt, mithin 675 Thlr. zu kapitaliſiren find), 
Aus n — Ebenſo der Etat für verſchiedene Einnahmen und 
00 Hauen 5 1855. Derſelbe ſtellt die Einnahme auf 23,255 Thlr. 
liche Rem 8 befinden ſich unter Anderem: für außerordent⸗ 
Rack unerationen 4000 Thlr. (1240 Thlr. mehr als im vorigen Jahr, in 
ſicht auf die herrſchende Theuerung und auch wohl wegen vermehrter 
Arbeitskräfte), für Amtsbedürfniſſe (Schreibmaterialien, Beleuchtung der 
Amtslokaleꝛc.) 1620 Thlr.,für Beheizung der Amtslokale 1300 Thlr., für Aus⸗ 


und Verwaltung des Schießwerders ꝛc. ıc Da alle Spezi 8 
f In Abe. N Spezial⸗Etats 

ü n ſind, ſo konnte in der heutigen Sitzung der Etat 
r die Kämmerei⸗Hauptkaſſe zur Berathung und Beſchlußnahme kom⸗ 


mehr die Geſammt⸗Einnahme auf 579,260 Thlr. und die Ge⸗ 
fammt:Ausgabe auf 668,334 Thlr., mithin am Schluſſe des Jah⸗ 
res * le Sn Thlr. heraus. 

. „Juli d. J. feiert der Partkrämer! ü in 50 jäh⸗ 
d. Partkrämer Herr Günther ſein 50jäh 


Breslau, 5. Juli. Se. Excellenz der Herr Finanzminiſter von 

s . iſt mit dem heutigen Abendzuge der niederſchleſiſch⸗ 
fi „ hierſelbſt eingetroffen und in Zettlitz Hotel abge⸗ 

5 ge er Herr Oberpräſident Freiherr v. Schleinitz Exc. war 
en Miniſter bis Liegnitz entgegengereiſt und in Begleitung 
ses n zurückgekehrt. Auf dem Perron des hieſigen Bahnho⸗ 
5 Schlesien Finanzminiſter durch den General⸗Steuerdirek⸗ 
des Zuges hatte ſich Be br l b begrüßt. Se N 
ö Folge des durch die frankfurter Meſſe überaus 

5 geſteigerten Verkehrs bis 90 8 Abr verspalet 25 IR 


$ Breslan, 5. Juli. 7 ; 

„Juli. [Zur Tagesgeſchichte.] Der fo eben 
e Jahresbericht von der Verwaltung und den Leiſtungen des 
115 Geh. ſchen Haus⸗Armen⸗Medizinal⸗Inſtituts unter Leitung 
a Die nitäterathes Hrn. Dr. Kro cker enthält u. A. folgende 
9 5 ie beſtimmte jährliche Haupt⸗Reviſion erfolgte den 17. März 

Nat von den dazu beauftragten Repräſentanten auf dem hieſigen 

auſe. Vom Magiſtrat war Stadtrath Becker, von der Frei⸗ 


von der Loge Horus der Stadtrath Jäckel und von den drei vereini 
; Log 9 
fo deimezrersogen der Kaufmann Schönfeld für die Reviſions⸗ 
Kolleg ſſion beauftragt. Es wurden derſelben von dem Adminiſtrations⸗ 
: er 9 Tse Refultate des Inſtituts, die dafür gebotenen Mittel und 
Anh gels iche Verwendung, die von dem Kollegium gefaßten Beſchlüſſe 
für Bd Verlauf des dritten Etatsjahres der Entwurf des neuen Etats 
Schluſſ nöchdlolgenden Jahre zur beachtenden Prüfung vorgelegt. Am 
Seen: iejed Jahres hatte ſich das aktive Vermögen um 550 Thlr. 
502 Krank und betrug 35,110 Thlr. Im abgelaufenen Jahre haben 
welchen ae Wohlthat des Inſtituts in Anſpruch genommen, von 
liche erleicht männliche, 269 weibliche geheilt, 10 männliche, 42 weib⸗ 
und 30 heert wurden, 12 männl. und 13 weibliche ſtarben, 8 männl. 

5 rr bite in der Kur blieben. 

d Alterthu geſtrigen Monatsſitzung des Vereins für Geſchichte und 
weite 1 8 Schleſſens theilte Hr. Prof. Dr. Röpell mit, daß das 
1 Aa er vom Verein herauszugebenden hiſtoriſchen Zeitſchrift 
5 . 5 ed der Preſſe befinde. Ein Probebogen lag vor. Nach 
Kaufmann 2 über welche wir im „Feuilleton“ berichten, zeigte Hr. 
dem ehemaſi eugebauer eine intereſſante lithographiſche Skizze von 
Kammer 5 breslauer Tuchhauſe und den Kammern. Der letzte 
ſchen In e ben al. Kaufmann Stephan, lebt zur Zeit im Selenke⸗ 
deren Anſerttand beſißt noch eine kleine Anzahl jener Lithographien, 
N gung er kurz vor Abbruch des alten Tuchhauſes ange: 


regt 5 s 
um 28, Juni verſchied hier im Alter von 64 Jahren unſer 
Fee der bie Eſalas Scheyer Eliaſon, eines der bewährteſten 
fſameit, verbunde gen Iſraliten⸗ Gemeinde. — Seine große Gelehr⸗ 
einen auß zen Mr mit einer ſtreng religibſen Geſinnung, verjhafte ihm 
u cht Air erordentlichen Ruf und Anerkennung, die ihm ſelbſt Gegner 
> den konnten. Er war jederzeit, wo es die Verhältniſſe er: 
dnrch du helfen bereit, und ſcheute keine Opfer, wo es galt, dem 
er ech Glauben zu buldigen, Bis in fein hohes Alter bewahrte 
die 1 AN tene Rüſtigkeit des Körpers und Friſche des Geiſtes, die ihm 
ſtorbene aller derjenigen gewann, die ihm näher traten. Der Vers 
5 Hammes orte einer der älteften und weitverzweigteſten Familien ſeines 
ar deren Abkömmlinge zum Theil als tüchtige Aerzte 
Bubder der Sachpelehrte gegen in Sloahoim wirten, Ein 
| er des Verblichenen ift der geihäßte Badearzt in Neinerz; ein 


gaben bei den Wahlen 420 Thlr., für Prämien an den Schützenkönig] ben, denen mit ihm eine große Stütze entriſſen worden iſt. 


maurer⸗Loge Friedrich zum goldnen Zepter der Oberamtmann Heiſter, 


1979 


anderer Bruder wirkt als Arzt in Liſſa, ſein Schwager war der ver⸗ 
ewigte Sanitätsrath Dr. Guttentag. Auch war der Vater des Da⸗ 
hingeſchiedenen, obgleich früher Kaufmann, wegen ſeiner Gelehrſamkeit 
im Hebrätſchen und Talmud als Rabbiner nach Neu⸗Strelitz (in Meck⸗ 
lenburg) berufen worden und ſtarb daſelbſt vor 5 Jahren. 


x Breslan, 5. Juli. Die Generalverſammlung des ſtenogr. 
Vereins für Stolze's Syſtem!] begann geſtern das J. Geſchäftsjahr 
durch einen ſehr gediegenen freien Vortrag des Hrn. Generals v. Grapow, 
a des Vereins, und durch Neuwahl der Vorſtandsmitglieder. 
Dieſer zufolge wurden die Herren Adam wieder als Vorſitzender, Pauli 
als Sekretär, Hedwig als Kaſſirer, Groſſe als Archivar, und Langer, 
K. Scholz und C. Thomas als Stellvertreter der Erſteren ernannt. 
Ein ſchönes Zeugniß für Stolze's Schrift gab der genannte Vortragende 
durch die Begeiſterung, mit welcher er ſeine auf Erfahrung baſirten Anſich⸗ 
ten über die Vorzüge dieſes Syſtems und über die Stenographie im Allge⸗ 
meinen ausſprach. Nicht ohne Rührung der Zuhörer zeigte der Redner, 
bereits mit dem Silberſcheitel geſchmückt, wie er trotz ſeines Alters keine 
Mühe geſcheut habe, ſich dieſe Kunſt noch zu eigen zu machen u. ſ. w. 
Seinen Anſichten naß iſt die Schnellſchrift nicht für alle Schulen, gewiß 
aber für die Gymnaſien and andere hohe Schulen geeignet. Die Ausdeh⸗ 
dung der Kurzſchrift auf Muſik, Telegraphie, Taubſtummen⸗Unterricht und 
ähnliche Sonderzwecke hält der Redner z. 3, noch nicht für geeignet genug 
u, ſ. w. — ae Di der Zuhörer mußten wegen Mangel an Zeit für 
die nächſte allgemeine Verſammlung vorbehalten bleiben. 


Breslau, 5. Juli. ][Perſonalien.] Beſtätigt: Der Bürgermeiſter a. D. 
Wunderlich in Zobten als Unter⸗Agent der Feuer⸗Verſicherungs⸗Geſellſchaft 
„der Deutſche Phönir“ zu Frankfurt a. M. Angeſtellt: 1) Der invalide 
Bombardier Johann Robert Hoffmann vom 5. Artillerie⸗Regiment, ſo wie 
2) der invalide Sergeant Karl Friedrich Ader Herrmann Borrmeiſter 
vom 5. Artillerie-Regiment als Aufſeher bei der königl. Korrektions⸗Anſtalt 
zu Schweidnitz. Verſetzt: Der Kreis⸗Wundarzt Stark in Ruhland, Kreis 
Hoyerswerda, in gleicher Eigenſchaft in den Kreis Frankenſtein. — Beſtätigt: 
Die Vocation für den bisherigen Hilfslehrer Gottlieb Wagner zu Langen⸗ 
Oels zum evangeliſchen Schullehrer in Neiderei, Kreis Trebnitz. — Aller⸗ 
höchſt ernannt: Der Paſtor Matzke in Wangten zum Superintendenten der 


Diöceſe Parchwitz. 


** Brieg, 4. Juli. [(Königsſchießen. — Syndikus Troſt.] 
Geſtern begann das allſährig hieſigen Ortes wiederkehrende Königs⸗ 
ſchießen der Schützen, welche ſich in der neunten Morgenſtunde mit 
klingendem Spiele nach dem Schießplatze begaben. Dieſe Feſtlichkeit 
hatte denn auch Alt und Jung an die Fenſter der Häufer der von den 
Schützen zu paſſirenden Plätze und Straßen gelockt und Nachmittags 
ein großes Publikum zum Beſuche des Schießhauslokales bewogen. 
Auch die Paſchbuden wurden zahlreich frequentirt, obgleich es den An- 
ſchein hatte, als wenn die diesjährige Theuerung die Paſchluſt eher ver⸗ 
mindert, als multiplizirt, hätte. Herr Konditor Heymann ſah ſeinen 
Waaren ebenfalls volle Gerechtigkeit widerfahren, denn alle Plätze in 
ſeinem Zelte waren von Gäſten ſtets beſetzt, ſo daß man überall ein 
lebendiges Treiben wahrnehmen konnte. Heut wurde nun Hr. Raths⸗ 
herr Bergner durch Hm. Rathsherrn Wechmann feierlich zum 
Schützeukönige proklamirt und unter Blüthen- und Blumenregen, 
Feſtons und Freudenbegrüßungen in die Stadt geleitet. Hr. Fabrikant 
Robert Scharff und Hr. Schlächtermeiſter Olſchowoky hatten die 
Ehre, als erſter und zweiter Ritter begrüßt zu werden. Uebrigens war 
die Freude des Königsſchießens im vorigen Jahre eine ungetrübtere, 
da in dieſen Tagen der allgemein betrauerte, hochgeſchätzte Hr. Syn: 
dikus Troſt, der vorjährige Ritter, geſtorben iſt und morgen feierlichſt 
beerdigt werden wird. In allen Skänden zeigt ſich die boch e Tyeil⸗ 
nahme an dieſem für unſere Stadt ſchmerzlichen Verluſte, indem Herr 
Troſt als Menſch und Beamter ſich die Liebe und Anerkennung der 
Menſchen zu erwerben wußte; ſein gefälliges und einnehmendes Weſen 
hatten ihm namentlich das Vertrauen der Wittwen und Waiſen erwor⸗ 
Sein 
ſolennes Begräbniß wird ein Zeugniß ablegen, wie ſehr ihm die Liebe 
und Hochſchätzung der hieſigen Einwohner nachfolgt. — Wie wir hören, 
iſt auch der bei dem am 2. d. M. ſlattgefundenen Feuer verunglückte 


men. In Folge der Abänderungen der einzelnen Etats jtellt ſich nun: Knabe noch lebensgefährlich krank; einige Leute behaupten ſogar, daß 


er ſchon geſtorben ſei, obſchon darüber noch keine beſtimmte Nachricht 
15 uns gedrungen iſt. Jedenfalls iſt das letzterlebte Brandunglück für 
Viele äußerſt nachtheilig geworden, da die meiſten Abgebrannten ihr 
Beſitzthum ſchlecht oder gar nicht verſichert haben ſollen. Die Wo 
thätigkeit wird unter dieſen traurigen Umſtänden ihren hilfreichen Arm 
wieder ausſtrecken müſſen! 


5 ein blutiges Hemde (aus der Strafanſtalt und nu⸗ 
merirt) fand, und Bine Ausſagen in Betreff des Aufenthaltes in Gold⸗ 
berg, wo er zuerſt nie, dann aber nur kürzlich einmal geweſen ſein 
wollte, verworren waren, ſo meinen doch Viele, daß, weil er ſo ſorg⸗ 

) Da im Allgemeinen die Redner ſehr leiſe ſprachen und des beſchränkten 
Raumes wegen vor der Kapelle nur einzelne Worte zu verſtehen waren, 
ſo bedauere ich, Ihnen den Inhalt nicht mittheilen zu können. 


ihr gerade dle 
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los ſich von Maiwaldau hierher habe 
nehmen, jedoch noch keinesfalls begründet ſei. 


2. Natibor, 4. Juli. Bei dem bedeutenden Mangel an 1 e 
ehr 


Arbeitern, namentlich auf dem Lande, da die Eiſenbahnbauten 


viele Menſchen beſchäftigen, die ſonſt nur beim Ackerbau thätig waren, 
von nah und fern des beſſern Verdienſtes wegen aber jetzt zur Bahn 


eilen, find viele Beſitzer in eine üble Lage gerathen. Auf den nicht zu 
weit von hier entfernten Gütern verrichten die Gefangenen des hie 5 
ſigen Strafhauſes und des Inquiſitoriats jetzt größtentheils die Feldar⸗ 
beiten, und ſind dieſelben gi Fleißes wegen 15 geſucht. — Der Be⸗ 
ſitzer der Herrſchaft Poln.⸗Krawarn, fünf Viertelmeilen von hier gele⸗ 
gen, Hr. Graf v. Gaſ 


fangenen zu ſtellen 
nem Hauptgute Po 
des koͤnigl. Kreisgerichts auf 
länglichem Gelaß für 100 Gefangene, 
befinden ſich darin die nöthigen Küchen⸗ und 
Krankenzimmer, 
Aufſeher. Das D 
Kontraktes unentgeltlich überlaſſen, eben ſo ſorgt daſſelbe für die Be⸗ 


n.⸗Krawarn ein Fllial⸗Gefängniß nach Vorſchtift 


Waſchräume, Badeſtube, 


köͤſtigung, Kleidung, ärztliche Behandlung der Gefangenen und zahlt 2 


Hr. Graf Gaſchin demſelben pro Mann und Tag, an dem gearbeitet 
wird. 44 Sgr. und giebt außerdem jedem Gefangenen täglich 1 Pfund 
Brod. Der Bau iſt beinahe beendigt und ſoll am 15. d. ſeiner Be⸗ 
ſtimmung übergeben werden. 
gegen ein Tagelohn von 6% Sgr. ſeit längerer 
Strafanſtalt, die Montags Früh hinausgehen, die Woche 
bleiben und Sonnabend Abends immer hierher zurückkehren müſſen. 

Von den hieſigen Schulen werden jetzt die gewöhnlichen fa 
Spaziergänge gemacht. Ende voriger Woche machten die S n 
nen der Näh⸗ und Strickſuche des Vincentius-Vereins in Be leitun 


des Vorſtandes und ihrer Lehrerinnen einen ſolchen nach dem herzogl. 1 5 


Birkenwäldchen. Hier wurden ſie mit Milch und Brod bewirthet, er⸗ 
hielten außerdem an dieſem Tage Geſchenke, 


und werden ſich gewiß noch lange 
nern. Geſtern machten die Mädchenklaſſen, 
katholiſchen Stadtſchule in Begleitung ihrer Lehrer und des 
ratus Strzybny einen Ausflug nach Tworkau, wozu ihnen 
von Seiten der 


v. Natiber, 4. Juli. [Diebſtahl. — Vermiſchtes.] Am 
1. Juli dieſes Jahres wurde aus einem Zimmer des Hotels 
„zum Prinz von Preußen“ dem hier auf Kommando ſtehenden Lieute⸗ 
nant Grafen v. P. von einer 0 
200 Thlr. entwendet. Die Diebin entfernte ſich von Ratibor und ihr 
Aufenthalt iſt bisher noch unermittelt. An demſelben Tage Abends um 
10 Uhr war in einem in der Vorſtadt belegenen Gaſthauſe eine roße 
Schlägerei zwiſchen Civiliſten und Infanteriſten, welche einige Beſchäl 
gungen beiderſeits zur Folge hatte. Den folgenden Tag wurde von der 
hieſigen Polizeibehoͤrde der Thatbeſtand aufgenommen und ſollen die 
Rädelsführer ſtreng beſtraft werden. — Heut fand die feierliche Intro⸗ 
duktion des zum Direktor am hieſigen Gymnaſium ernannten Profeſſor 
Dr. Paſſow durch den königlichen Regierungs- und Provinzial⸗Schul⸗ 
Rath, Ritter ꝛc. Dr. Scheibert, als Stellvertreter des Provinzial⸗Schul⸗ 


ämmtlich 


Kollegiums, ſtatt. Nach einem einleitenden Geſange hielt derſelbe eine 


Rede, in welcher er die Idee eines Direktors darſtellte. Hierauf folgte 
die Rede des neuen Direktors. Durch den Conrector Keller wurde 
der Eingeführte Namens des Lehrerkollegiums und durch den Primaner 
Wrzodek Namens der Schüler begrüßt. Geſang ſchloß die Feierlichkeit. 
Abends beabſichtigen die Primaner als Zeichen ihrer beſonderen Hoch⸗ 
achtung ein Ständchen unter Accompagnation der oberſchleſiſchen Muſik⸗ 
geſellſchaft unter ihrem Direktor A. Nützer darzubringen. Der Herr 
Schulrath bleibt einige Tage hier und wird eine Reviſion des ganzen 
Gymnaſiums vornehmen. — Freitag Vormittag 7 Uhr findet die äte 


bl: | Hinrichtung innerhalb der Gefängnißmauern an dem Todtſchläger 


Wylezol ſtatt. 


(Notizen aus der Provinz.) 
mittags zog ein Gewitter über unſere Stadt. 
das Geißler'ſche Vorwerk an der hennersdorfer Straße, betäubte einen 


Görlitz. Am 3. Juli Nach⸗ 


Mann und tödtete eine Kuh. — Am 29. v. M. fielen 2 hieſige Klemv⸗ 
Ebersbach, wo ſie beſchäftigt 
mit denen die Leitern zuſam 


nergeſellen von dem Dache der Kirche zu 
waren, herab, weil die Stricke zerriſſen, 
mengebunden waren, worauf ſie ſtanden. 
aus welcher ſie herabſtürzten, gegen 70 Fuß betrug, 


Trotzdem, daß die Höhe, 


gekommen. 


+ 
9 Pf., in 


eſtgeſtellt. 
fegen Der hieſige 1 0 der Bibelgeſellſchaft wird am 


tes geſammelt werden. 
Oppeln. 


mit großer Anſtrengung eine Wittiwe vom Tode des Erfrierens geret 


und erhält nun wegen dieſer edlen That eine öffentliche Anerkennung z 
5 5 15 Am Cha 0 M. wurde A danch 15 4 

arnowitz nach Ziandowitz renden Chauſſee ein junger Menſch les 
Derſelbe hatte ſich etwa 3. — 4 


ſeitens der königl. Regierung. — 


bensgefährlich verletzt aufgefunden. 
zuvor in die beuthener Gegend begeben, um Arbeit zu ſuchen. 
Verletzungen ſind ihrer Beſchaffenheit nach durch Schläge mit einem 
ſtumpfen ſchneidenden Inſtrumente, vielleicht einem Grabſcheite, zugefſig 
worden. 


Die Staats⸗Anwaltſchaft zu Gleiwitz fordert Jeden, der hies 
über Auskunft zu geben vermag, 5 
Gerichtsbehörde zu melden. 


Feuilleton. 


O Breslau, 5. Juni. [Das Gaſtſpiel des 


= 


ia nige Rollen be⸗ 
vom herzogl. Hoftheater zu Braunſchweig iſt auf, ſo wenige ex 
ſchräntt, daß eine motioirte Würdigung ihres Talents N möglich 


werden wird, indeß wollen wir doch nicht verſguugie 
Darſtellung der Czarewna (in Bayard's Luftfpiel: 
Czarin) unſere Anerkennung zu zollen, welche 
zweiten Akt beſchränken kann. u Schrift: 
u Th. A hat 5 bean g 
warze Meer — ein intereſſantes 
geliefert, welche durch ihre Ercentrieitäten ebenſo bekannt 
if, als durch ihre Koketterie mit den „Ppiloſophen“ des 18. 
derts, während ihre währe gerne! 
kennung gefunden hat. Die be 


Gefangenen de 


e 


erbindung dieſer ſche 


die dramatiſche Darftellung eine 


in. Claus nich 
225 nicht angenehmen Komödienſpielerei gefiel; 


— 
17 


chin, ein durch ſeine Intelligenz rühmlichſt be⸗ 
annter Landwirth, hat mit dem hieſigen Kreiögen A 5 af 10 % 3 
einen Kontrakt geſchloſſen, nach welchem erſteres ihm täglich 60 bis 0 
Arbeiter aus der Zahl der im hieſigen Ingquiſitoriat befindlichen Ger 
ic verpflichtet hat. Hr. Graf Gaſchin hat auf fer 


rlichen 
ülerin ? 


beſtehend aus Büchern, 
Nähetuis und dergl., vergnügten ſich bis Abends 8 Uhr mit Spielen 
des für fie fo frohen Tages erin⸗ 
heute die der Knaben der 
rn. Cu⸗ 


hieſigen Eiſenbahn-Direktion freie Fahrt bewilligt war. 1 


Schleußerin eine Summe von mehr ald 


75 


ädi⸗ 


Ein Bligfirapl fuhr n 


{> 


find doch beide 1 
wunderbarer und glücklicher Weiſe ohne erhebliche Beſchädigungen Davons 


Löwenberg. In den Hädtifhen Kaſſen befand ih am Schluſſe 3 
des Monats Juni ein Baarbeſtand von zuſammen 4985 Thlr. 11 Sgr. 


der Sparkaſſe aber ein Baarbeſtand von 186 Thlr. 24 Sgr. 
Unfer Kommunal: Anzeiger veröffentlicht das neue Negulativ 
betreffend die Erhebung eines Eintritts- oder 


Der Koloniſt Panitz aus Petergrätz hat im Schug 


„ſich bei der nächſten Polizei⸗ ode Ba 


gem. Claus] 
ihrer geftrigen 
ſich jedoch nur auf den 


en Der Kampf um das 
arakterbild der 1 Saremna 


dagegen gelang 
ſchwierigſte Aufgabe des Stücks, welche den Brend 


+ 
Er. 
re 


los fi ; tranportiren laſſen und Flucht 
ihm ein Leichtes geweſen wäre, obige Vermuthung zwar leicht anzu: 


n 


eigene Koſten erbauen laſſen. Außer hin⸗ 
die in 4 Säle vertheilt werden, 
a 
Arreſilokal und die Wohnungen für die erforderlichen 
Gebäude wird dem Kreisgericht auf die Dauer des 


Jetzt arbeiten auf genannter Herrſchaft 
eit Gefangene dern 
ber dort 


9 


ahrhun⸗ 
röße kaum die gebüiprenbe nee 
. nbar fo I 3 
auseinanderfallenden Eigenſchaften zu einem naturwahren Bilde ift für 
f r ſchwierige Aufgabe, welche auch von 

t gelöſt wurde, da fie im erſten Akt ſich in einer durch⸗ 


> 
E 


deſſelben bildet, die Scene des 3. Atts mit Alexis und Graf Valoff 
vorzüglich und in einem fein nüancirten Spiel entfaltete fie ein Bild 
vor unſern Augen, welches durch den pikanten Farbenwechſel ebenſo 


ſehr intereſſirte, als es durch innere Wahrheit und Feinheit der Motive 


befriedigte. 

Von den übrigen Darſtellern erwähnen wir Herrn Röſike (Alexis), 
welcher den Gefühls⸗Momenten ſeiner Partie den entſprechenden Ausdruck 
gab, und Herrn Jaffé (Valoff), welcher zwar durch feine Darſtellung 
fal beluſtigend wirkte, aber doch wohl zu nahe an die Karrikatur 

eifte. 
m Sonnabend beginnt das Gaſtſpiel des Herrn Beckmann, auf 
welches wir alle Hypochondriſten und ſonſtige Murrköpfe zum Voraus 


aufmerkſam machen! Wenn er ihnen nicht den Kopf zurechtſetzt, find 


ſie unverbeſſerlich! 


[Der franzoͤſiſche General Dubreton] iſt geſtorben — eine der 
bravften und redlichſten Geſtalten der alten Kaiſerzeit, obwohl er einen 


für die damalige Zeit großen Fehler beſaß, einen vollſtändigen Mangel 


an Ehrgeiz; ja, er liebte ſogar den Krieg als Krieg nicht. Der Krieg 
war ihm nur werth zur Vertheidigung der vaterländiſchen Erde und 
der nationalen Inſtitutionen, wie den Männern von 1791, wo Dubre⸗ 
ton in Kriegsdienſte trat. Freiſinnig wie damals blieb Dubreton auch 
ſpäter, doch war er kein Frondeur; die Fahne war ihm das Symbol 
der Soldatenpflicht und der Macht des Vaterlandes, und in dieſem 
Geiſte diente er ihr unwandelbar. Beſonders in den Tagen der Trüb⸗ 
ſal bewährte ſich dieſe Hingebung am glänzendſten, bei der Vertheidi⸗ 
gung von Burgos 1812 namentlich und bei Hanau 1813. In Be⸗ 


zug auf Burgos erzählt Lord Ellesmere: „Ich wußte, daß in Burgos 


wie bei einigen anderen glücklicheren Belagerungs⸗ Operationen Lord 
Wellington durch die Unzulänglichkeit der für die Eroberung der feſten 
Plätze zu ſeiner Verfügung geſtellten Mittel oft ſehr behindert geweſen 
war, und ich fragte ihn 110 ob auch in Betreff der Affaire von Bur⸗ 
gos die engliſche Regierung Vorwürfe verdiene. — „„Nicht im Ges 
kingſten,““ antwortete der Herzog, „„es war einzig und allein mein 
Fehler. Burgos ſah einigermaßen aus wie viele der Bergfeſten in In⸗ 
dien. Da ich eine ziemliche Anzahl derſelben genommen, ſo glaubte 
ich mich auch dieſer ohne Weiteres bemächtigen zu können! Aber die 
Franzoſen hatten das Kommando einem verteufelt geſchickten Kerl, Na⸗ 
mens Dubreton, anvertraut, der mich vollſtändig draußen ließ. Er war 
ſo ſchlagfertigen Geiſtes und wußte ſich ſo gut zu helfen, daß er mich 
auf allen Punkten zurücktrieb und die wenigen Kanonen, die ich hatte, 
unbrauchbar machte. Zuletzt verlegte ich mich auf die Minen⸗Arbeit, 
und dieſes würde wohl geholfen haben, doch bevor ich fie ſpringen laf- 
ſen konnte, war der Feind ſo ſtark geworden, daß ich mich zurückziehen 
mußte.“ — Im Jahre 1818, als Dubreton Kommandant von Straß: 
burg war und als ſolcher den Lord Wellington bei deſſen Durchreiſe 
bewirthete, ſoll letzterer geäußert haben: „Beſſer an Ihrer Seite, als 
Ihnen gegenüber, General!“ In Folge der Vertheidigung von Bur⸗ 
gos wurde Dubreton zum Diviſtone⸗General ernannt, machte als fol- 
cher den Feldzug von 1813 in Deutſchland mit und zeichnete ſich bei 
Leipzig und Hanau aus. Während der hundert Tage erklärte er, 
als Kommandant von Lille, er gebe ſein Kommando nur an den ab, 
der es ihm anvertraut habe. Pflicht und Geradheit war ihm das Erſte. 
Als der Kommandant der neuen Regierung erſchien, verließ Dubreton 
den Dienſt und zog ſich nach Caen zurück, von wo er 1816 als Kom⸗ 
mandant nach Straßburg verſetzt wurde. Hier zeichnete er ſich durch 
ſeine Feſtigkeit gegen alle politiſchen Denunziationen aus, die damals 
an der Tagesordnung waren. Er ſchrieb dem Kriegs-Miniſter einen 
mit Recht berühmt gewordenen Brief, worin er vor Tendenzjägerei 
warnte und den Wunſch ausſprach, daß alle Herren Offiziere ohne An⸗ 
ſehen der politiſchen Meinung „fh nur damit beſchäftigen möchten, 
dem Könige gut zu dienen.“ Und als er ſelber denunzirt worden, 
ſchrieb er dem Kriegs⸗Miniſter: „Ich gehöre nicht zu denen, die aus 
Kebe zur Macht am Kommando feſthalten, und wiederhole hier Ew. 
Excellenz, was ich dem Herrn Herzog von Angouleme bei ſeiner letzten 
Reiſe ſagte, daß ich meine Demiſſion als Kommandant einreichen würde, 
wenn ich nicht entſchloſſen wäre, Sr. Maj. treu im größten Intereſſe 
31 Dynaſtie und Frankreichs zu dienen ... Ich werde mit Gehor⸗ 
am Alles thun, was Se. Maj. in Bezug auf mich entſcheiden mag; 
aber ich nehme mir die Freiheit, Ew. Excellenz zu melden, daß ich mich 
in Zukunft nie damit befaſſen werde, mich gegen anonyme Denunzia⸗ 
tionen zu rechtfertigen.“ — Ludwig XVIII. ernannte Dubreton 1819 
zum Pair. Als folder war er ſehr geachtet. Im Jahre 1823 wurde 
hm bei dem Zuge nach Spanien ein Kommando angeboten; doch, da 
er dieſen Krieg mißbilligte, ſo nahm er daſſelbe nicht an — unbeküm⸗ 
mert um die Folgen, zufrieden in ſeinem Gewiſſen. Als biederer Cha⸗ 
rakter, ein Bild der Ehre und des guten Gewiſſens, beſchloß er in Ver⸗ 


ſailles ſeine Tage — geliebt, geehrt von allen Guten. 


Paris. 
Stuart unvergleichlich geſpielt und über ihre Nebenbuhlerin, die Rachel, 
den Sieg davon getragen. So ſagt die ganze Welt — ihre antiken 
Geſichtszüge, ihr unvergleichliches Organ, ihre ausgezeichneten Stellun⸗ 
gen ſind ihr ſehr zu Hilfe gekommen. Der engliſche Berichterſtatter in 
dem heutigen „Galignani's Meſſenger“ nennt Maria Stuart die „lang⸗ 
weiligſte aller Schillerſchen Tragödien“ und behauptet, ſelbſt die Riſtori 
habe nichts aus der lebloſen Schwerfälligkeit der deutſchen Dichtung 
machen können. — Herr Raphael Felix, Bruder der Mlle. Rachel — 
in Deutſchland als Führer der Rachel'ſchen Truppe und als äußerſt 
mittelmäßiger Schauſpieler bekannt — hat der „Abeille“ in New-Or⸗ 
leans einen, Paris vom 2. Mai datirten und in genanntem Blatte 
abgedruckten Brief geſchrieben, worin er für dieſe Stadt auf den Monat 
Januar 1856 eine Reihe von Vorſtellungen ankündigt, die aus minde⸗ 
ſſens zwanzig großen Dramen beſtehen ſoll. Die Geſellſchaft, welche 
Herr Raphael Felix engagirt hat, ſoll des Publikums von New⸗Orleans 
„würdig“ ſein und aus lauter Künſtlern der beſten Theater von Paris 


beſtehen. 


[Programm der zwei und dreißigſten Verſammlung deut⸗ 
ſcher Naturforſcher und Aerzte in Wien im Jahre 1855. 
Die Verſammlung beginnt am 17. September und endigt am 22. 
Das Aufnahms⸗ und Auskunfts⸗Bureau, ſowie ſämmtliche Lokalitäten 
für die Sektionsſitzungen befinden ſich im k. k. polytechniſchen Inſtitute 

Vorſtadt Wieden zunächſt dem Kärnthnerthor). Das Aufnahms⸗ und 

uskunfts⸗Bureau iſt den 14. und 15. September von 11 bis 2 und 
von 4 bis 6 Uhr, vom 16. September angefangen aber bis zum Schluſſe 
der 8 am 22. September täglich von 10 bis 12 Uhr ge⸗ 
öffnet. — Die Verſammlung theilt ſich in folgende Sektionen: 1) Mi⸗ 
neralogie, Geognoſie und Paläontologie. 2) Botanik und Pflanzenphy⸗ 
fiologie. 3) Zoologie und vergleichende Anatomie. 4) Phyſik. 5) Che⸗ 


(er) 


mie, 6) Erdkunde und Meteorologie. 7) Mathematik und Aſtronomie. 


) Anatomie und Phyſſologie. 9) Medizin. 10) Chirurgie, Ophthal⸗ 
miatrit und Geburtshilfe. Es iſt den 5 ln anheimge⸗ 
ſtellt, ſich in engere Kreiſe zu theilen. 

ſt die Erde? — 


b ‚000 Jahre. 
n jet theure Obrfeige.] Seit 14 Tagen ungefähr halten ſich 
in Paris mehrere junge Aegypter auf, von denen einer an einer eben 
nicht reizenden Lorette einen beſondern Geſchmack fand und mit derſel⸗ 
ben eine Verhältulß anknüpfte. Eines Tages will das Dämchen die 
Wettrennen von Chantilly beſuchen, wahrſcheinlich um dort mit einem 


Die italieniſche Tragödin Riſtori hat die Rolle der Maria f 


— 1080 — 


geliebten Arthur zuſammenzutreffen. Der junge Aegypter widerſetzt ſich 
der Ausführung ihres Vorhabens. Man geräth in Wortwechſel, man 
ſtreitet ſich und der heißblütige Aegyptier verſetzt ſeiner Schönen eine 
tüchtige Ohrfeige. Dieſe läuft in ihrer Wuth davon und geht ſchnur⸗ 
ſtracks zu ihrer Freundin, welche ſie zur Steeplechaſe begleiten ſoll. Der 
Sohn des Nils läuft ihr nach und holt ſie ein. „Bleib“ — ſagt er 
— „und ich gebe Dir 500 Francs!“ — Keine Idee! — „Einen Cache⸗ 
mirſhawl!“ — Nein! ich gehe! — „Eine Diamantenbroche!“ — Nein! 
„Zehntauſend Franes!“ — Nein! — „Zwanzigtauſend!“ — Nein, edler 
Fremdling, da Sie mich ohrfeigen, habe ich es erſt recht gefühlt, wie 
ſehr ich meinen Arthur liebe, ich gehe zu ihm zurück! — „Geben Sie 
dieſen Arthur und dieſes Wettrennen auf und ich gebe Ihnen — fünf⸗ 
zigtauſend Francs!“ — Und wenn Sie mir hunderttaufend bieten, laſſe 
ich Sie ſtehen! — „Hunderttauſend Francs! gut, ich gebe fie Dir!“ — 
Ich bleibe! — Der Aegypter bezahlte die Halfte dieſer Summe auf 
der Stelle und verpflichtete ſich, den Reſt in acht Tagen zu erlegen. 


Die Induſtrie⸗Ausſtellung in Paris hat einen merkwürdigen Artikel aus 
Valenciennes erhalten; es iſt ein Zuckerhut, den der Meißel eines Künſt⸗ 
lers zu der ſchönſten weiblichen Büſte verarbeitet hat. Jeder Zuſchauer 
hält das Gebilde für den reinſten Alabaſter und begreift nicht, warum 
es nicht in der Abtheilung für die ſchoͤnen Künſte aufgeſtellt iſt. Die 
Venus Anadyomene, die nicht aus Meeresſchaum ſondern aus Runkel⸗ 
rüben entſtanden iſt, macht unter den ſteifen Zuckerhüten einen tragiko⸗ 
miſchen Eindruck. 


Geſtrige Blätter — ſchreibt die „A. 3.” aus New⸗Nork von 12. Juni 
— enthielten einen Bericht über die Verbrennung eines Negers in Ala⸗ 
bama. Derſelbe hatte ein weißes Mädchen getödtet, und ward in 
Sumter ins Gefängniß geſetzt. Obgleich kein Zweifel war, daß man 
ihn hängen würde, ſchien dieſe Strafe doch den Leuten der Umgegend 
nicht zu genügen. Ein großer Haufe verſammelte ſich, holte den Neger 
mit Gewalt aus dem Kerker, und verbrannte ihn eigenmächtig ohne 
Verhör lebendig unter einem zahlreichen Zulauf von Menſchen. 
—————— —-— — . - y E PTTERERTTEEEE 


Handel, Gewerbe und Ackerbau. 


Die pariſer Welt⸗Ausſtellung. 

Wir wollen heute den Leſer in die großen Annexe des Induſtriepalaſtes 
führen, deren weſtliche Hälfte jetzt ſo ziemlich vollſtändig geordnet iſt. Da 
ſtehen ſie, jene eiſernen Koloſſe, ſo fürchterlich anzuſchauen, im erſten Augen⸗ 
blick an die brutale Elementargewalt erinnernd, und im Grunde doch ſo 
friedlich, ſo gefigig ſich dem Willen der ſchwachen Menſchen beugend. Si⸗ 
em iſt dieſer Theil der großen Induſtrie⸗Ausſtellung der intereſſanteſte. 

enn wenn in dem großen Hauptgebäude die prächtigen Erzeugniſſe aus 
Gold, Silber, Porzellan, Seide u. ſ. w. unſere Sinne feſſeln, ſo findet hier 
der Geiſt Beſchäftigung; hier ſieht man, wie die meiſten jener Erzeugniſſe 
entſtehen, welche N Mittel oft genügen, fie zu ſchaffen. Hier ſieht 
man denn auch die große Maſſe der Bevölkerung vorzugsweiſe verweilen 
und wie ſollte es anders ſein? Dort unter jenem Schimmer und Glanze 
fühlt ſich der einfache Arbeiter nicht recht heimiſch, dort erwachen leicht in 
ihm Neid und Sehnſucht nach für ihn unerreichbaren Schätzen. Hier aber 
iſt ſein Reich, ſeine Heimath. Viele dieſer Maſchinen hat er ſelbſt bauen 
oder treiben helfen, viele dieſer Inſtrumente und Werkzeu ae er ſelbſt ge⸗ 
braucht und geführt, mit ihnen hat er geſchaffen und ſcha t noch jene un⸗ 
zähligen Artikel, an denen ſich drüben fo manches unverſtändige Auge 
ergößt. . . Er 

en einem frühern Berichte (ſ. Nr. 258) haben wir die techniſche Einrich⸗ 
tung der Maſchinen⸗Gallerie beſchrieben. Der Leſer erinnert ſich daher, daß 
in demjenigen Theile der Maſchinenabtheilung, welcher nach der Mitte zu 
gelegen iſt, die ruhenden Maſchinen, in dem andern Theile aber die in Be⸗ 
wegung geſetzten ſtehen. Zu beiden Seiten, längs den Wänden der Gallerie 

hen meiſt kleinere Apparate, Inſtrumente, Modelle von Maſchinen und 

abriken, während an dem oberen Theile der Wände die Häute und Leder 
aufgehängt ſind. Wir wollen heute nur einen flüchtigen Rundgang durch 
dieſe Räume antreten, um den Leſer auch in dieſer Abtheilung der Ausſtel⸗ 
oo. heimiſch zu machen. 5 

reten wir von der avenne d’Antin her in die Gallerie ein, fo befinden 

wir uns gerade in der Mitte derſelben. Vor uns erhebt ſich ein rieſiges 
Baſſin aus Zink, rings herum mit duftigen friſchen Blumen und Gewächſen 
geziert. In der Mitte iſt ein mächtiges Blumen⸗Bouquet aus Zink, aber 
der Natur täuſchend ähnlich angebracht; aus dieſem Bouquet heraus ſpringt 
der Waſſerſtrahl und ergießt einen ungeheuren Staubregen über die Blumen 
in das Baſſin herab. uhebänke find an den Seiten dieſes Mittelraumes 
aufgeſtellt und erlauben dem Beſucher mit Muße den Blick rechts und links 
in die unabſehbare Gallerie ſchweifen zu laſſen. 2 

Beginnen wir num unfere Wanderung rechts vom Eingange, fo ſehen wir zu⸗ 
nächſt die franzöſiſchen Maſchinen. Den Reigen eröffnen mehrere Loko⸗ 
motiven aus den Werkſtätten von Cail und Guin, darunter eine mit vier 
Rädern von je 30 Fuß Durchmeſſer. Nahe dabei ſtehen eine Menge von 
einzelnen Stücken von Dampfmaſchinen, Kolben, Keſſel, Räder, eine Schiffs⸗ 
maſchine von 200 Pferde Kraft. Dann wieder ſehen wir eine Dampfma⸗ 
chine zum Reinigen der Oele von Cail, dieſelbe erfordert alle 24 Stunden 
150,000 Kilogramm Steinkohlen. Daneben iſt eine Bohrmaſchine für arte⸗ 
ſiſche Brunnen. Aus der Werkſtatt von Gache in Nantes ſehen wir ein 
Dutzend Dampfmaſchinen zu Lokomotiven, Dampfſchiffen, Fabriken. Zwi⸗ 
ſchen denſelben ragt eine Friktions⸗Mehlmühle von Fromonts u. Fontaine empor. 
Und wieder folgen ganze Sortiments von Dampfmaſchinen aus den Werk⸗ 
ftätten von Scott und Powels in Rouen. Vergeſſen wir nicht unter den Unge⸗ 
heuern einen kleinen unſcheinbaren Sicherheitsapparat für Dampfkeſſel von 
Lethuilliere⸗Pirel in Rouen, mit einem magnetiſchen Zeiger, welcher das 
Niveau des Waſſers angiebt und einer Pfeife, welche bei zu hohem oder zu 
niedrigem Waſſerſtande den Heizer benachrichtigt. Aae ſind wir ſeit⸗ 
wärts bei einem Heere von Holzſägemaſchinen, Stempelmaſchinen, Präge⸗ 
maſchinen vorübergewandelt. Da zieht uns ein ſüßduftender Geruch wieder 
nach der Mitte: es ſind die Chokoladen⸗Maſchinen mit allem Zubehör, da⸗ 
e eine kleine zierliche Maſchine, welche die Chokoladen⸗Tafeln 
einwickelt. F 

Und nun gelangen wir in das Gebiet der Spinn⸗ und Webemaſchi⸗ 
nen; wer zählt ſie alle dieſe Schlagmaſchinen, Krempelmaſchinen, Vorſpinn⸗ 
Mulen; die Spulmaſchinen mit allen ihren Arten: Röhren⸗ und Eklipsmaſchi⸗ 
nen, Rotafrotteurs; die Water⸗ und Mule⸗Maſchinen, die Wollwaſchmaſchi⸗ 
nen, Gylinder-Spinnmafchinen, Wollkämmemaſchinen, Flachsſpinnmaſchinen, 
kl inen; die Kettenſcheermaſchinen, Webeſtühle, Jacquardmaſchinen, 
Kraftſtühle, Bleich⸗, Seng⸗, Dekatirmaſchinen, Druck⸗, Stampf⸗ und Walk⸗ 
maſchinen, die Bürſt⸗ und Fuſcheermaſchinen. Nichts fehlt in dieſem Mu⸗ 
ſeum der Mechanik. Vergeſſen wir nicht die zahlreichen Buchdruck⸗ und 
. und Maſchinen. Ein 23 Branntweinapparat von 
Hurtrel u. Comp., nebſt einem Modelle der Brennerei, wird des Landmanns 
Aufmerkſamkeit feſſeln. Dann wieder ſehen wir eine Unzahl von hydrauli⸗ 
ſchen Maſchinen, Turbinen, Pumpen aller Art, nicht zu vergeſſen die 

chmiede⸗, Schneide⸗, Säge⸗, Niet⸗Maſchinen. . 

Daffelbe e nur in kleinerem Maßſtabe, wiederholt ſich bei den 
Ausſtellungen der übrigen Länder. Aus Belgien ſehen wir namentlich eine 
Maſchine zum Heraufſchaffen der Bergleute und der Steinkohlen, eine andere 
Maſchine zum Lichten und Abſondern der gewonnenen Erze, verſchiedene Spinn⸗ 
maſchinen, Lokomotiven aus verſchiedenen Werkſtätten. Oeſterreich iſt durch 
Lokomotiven aus der Werkſtätte der Wien⸗Raaber Geſellſchaft und von 
Günther in Wien, ſo wie durch mehrere Modelle von Lokomotiven, ferner 
durch verſchiedene Pflug⸗ und Dreſchmaſchinen, außerdem durch Wagen von 
wiener Fabrikanten vertreten; unter letztern bemerken wir den Galawagen 
8 ee 1 tritt in erſter Linie B 

ie preußiſche Maſchineninduſtrie vertr inie Borſig aus 
Berlin mit einer eeteſthtive 9 Tender; der Katalog weiſt auß eine 
von Wöhlert in Berlin nach, die jedoch nicht kommen zu wollen ſcheint. 
Ferner bemerken wir einen Dampfhammer von Egells in Berlin und ein 
Puch Heer von Spinn⸗ und Webemaſchinen, verſchiedene Bohrmaſchinen, 
reſchmaſchinen, eine Dam ſſchneidemühle von Schwarzkop in erlin, eine 
Dampfmaſchine zum Jer helden des Papiers von Ruffer in Breslau, 
Buchdruckerpreſſen, Metallhobelmaſchinen von Sigl in 


Berlin. 

s folgen nun die übrigen Zollvereinsſtaaten. Wir bemerken im 

lüge mehrere Lokomotiven aus Karlsruhe, Eßlingen und Hannnover, ver⸗ 
chiedene Maſchinen zum Sägen des Metalls und der Steine, auch eine Bohr⸗ 
maſchine für Gewehre von Manhardt in München; eine Spinn⸗ und eine 
Webemaſchine von Hartmann in Chemnitz; verſchiedene landwirthſchaftliche 
Maſchinen von Hamm in seipälg; endlich mehrere lithographiſche und Pa⸗ 
pierpreſſen von Gebr. Heim in Offenbach. Dies ſind die weſentlichſten Er⸗ 
zeugniſſe deutſcher Maſchinen⸗Induſtrie. a : 

ste gelangen hiernach in die engliſche Abtheilung. Was hier zuerſt 
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nennen? Alles, was die Mechanik je erdacht, iſt hier zu finden. Der Webe⸗ 
und Spinnſtühle ſind Legion, eben ſo der Damp afl aller Art. Eine 

anze Seitenwand iſt mit Lokomotiven, . Schienen, Schienen⸗ 

ühlen und ſonſtigem Eiſenbahnmaterial verſtellt. Auch verſchiebene Eiſen⸗ 
bahn⸗Signalapparate * — nicht. Groß iſt die Zahl der Feuerſpritzen aller 
Art. Glänzend iſt die Ausſtellung der engliſchen Wagen⸗Fabrikanten, wir 
ſehen hier alle Arten, vom einfachſten Jagdwagen bis zum P 
Staatswagen, vertreten. Vergeſſen wir nicht das Modell eines Pferdeſtalles, 

deſſen Einrichtung in manchem Beſchauer Neid gegen die Thiere erregen 
muß, die ſo glücklich ſind, ihn zu bewohnen. 

Amerika iſt in der Maſchinengallerie ſparſam vertreten. Wir haben 
es nur eine Maſchine zum Schneiden der Metalle von eigenthümlicher Konz 
ruktion bemerkt; dieſelbe zerſchneidet die ſchwerſten und dickſten Metallplat⸗ 
ten, und zwar 10 Fuß in der Minute; das alles mit einer ſehr ſchwachen 
Triebkraft. — Das weſtlichſte Ende der Maſchinengallerie nimmt Holland 
ein, welches verſchiedene ſehr große Dampfmaſchinen, ſowie einen Zuckerraf⸗ 
finerie⸗Apparat ausgeſtellt hat. < J 

Die ganze öftliche Hälfte der Annexe iſt, wie ſchon früher berichtet, den 
Erzeugniſſen des Berg⸗ und Ackerbaues, der Jagd und l den 
Rohſtoffen aller Art gewidmet. Eine große Rolle ſpielen hier nament⸗ 
lich die Ausſtellungen der Kolonien, beſonders Algeriens, Oſt⸗ und Weſt⸗ 
Indiens, Javas, des Kaps, der auſtraliſchen Kolonien und Kanadas. Dieſer 
Theil der Ausſtellung iſt indeſſen noch im Werden begriffen und wir müſſen 
uns den Bericht darüber auf ſpater vorbehalten. 

Da wir heute einmal im Wandern begriffen find, fo wollen wir uns aus der 
Maſchinengallerie in das gegenüber liegende Gebäude der Kunſtausſtellung 
begeben, nicht um von den emälden und Skulpturen, ſondern um von dem 
chineſiſchen Muſeum 5 ſprechen, welches dort in einem Seitenpavillon er⸗ 
richtet worden iſt. Ich habe bis jetzt mich vergeblich bemüht, die Gründe 
zu erfahren, aus welchen man dieſe Sammlung unter den Kunſtwerken und 
nicht vielmehr im Induſtriepalaſt ausgeſtellt hat, wo doch ihr eigentlicher 


Platz iſt. Es führt übrigens dieſe Ausſtellung ein geſondertes Daſein, man 
muß, um ſie zu beſichtigen, 1 Fr. entrichten, und wird dafür durch einen 
tiefen Bückling belohnt, den ein am Eingange des Saales ſtehender Chineſe 


vor jedem Beſucher macht. Beſagter Bewohner des himmliſchen Reiches ſpricht 
Engliſch gerade gut genug, um denjenigen, welche dieſe Bar verſtehen, 
nöthigenfalls Auskunft über Zweck und Einrichtung der aufgeſtellten Gegen⸗ 
ſtände zu geben. Es genügt übrigens, fünf Minuten lang unter dieſen Ku⸗ 
rioſitäten einherzuſpazieren, um die Eitelkeit jenes Volkes zu verſtehen, wel⸗ 
ches feine Induſtrie weit über die aller übrigen Völker des Erdballs ſtellt. 
In der That erzielt die chineſiſche Induſtrie mit ihren traditionellen und 
unendlich einfacheren Hilfsmitteln und Methoden ganz wunderbare Reſultate. 
Theebüchſen, Arbeitskäſtchen, Tuſchkaſten, Papierſchirme, ausgelegte Tiſche, 
Bettſtellen von eigenthümlicher Form, Möbel zu uns unbekannten Zwecken, 
alles dies iſt ſehr hübſch, ſehr merkwürdig und zum Theil mit vieler Kunft 
earbeitet. Beſonders hervorzuheben ſind die Arbeiten in Lack und die Ma⸗ 
ereien in Roth und Gold. Ferner bemerken wir eine reichhaltige Samm⸗ 
lung von Gegenſtänden aus Elfenbein und Perlmutter, Fächer, Feuerſchirme, 
Fliegenwedel, Sonnenſchirme, phantaſtiſche Pfeifen, Se geſchnitzte Hör⸗ 
ner aus Rhinocerosrüſſeln, Petſchafte, Figuren und Schachſpiele von den 
wunderlichſten Formen, aber trefflich gearbeitet. Wir finden endlich eine 
große Sammlung von Stöcken mit Köpfen, welche Sphinxe, Salamander, 
rachen vorſtellen, aus ſchwarzem und weißem Bambus, oder aus Thee⸗ 
baum⸗, Feigenbaum⸗, Lorberbaum⸗Holz. Viele dieſer Stöcke dienen den chi⸗ 
neſiſchen Damen, welche mit beſonders kleinen Füßen gefegnet find, und ohne 
dieſe Stütze in ihren Zimmern nicht gehen könnten. ie ich höre, bat der 
Staat dieſe intereffante Sammlung angekauft, um dieſelbe, nach Schluß der 
Ausftellung, im Louvre unterzubringen, wo bekanntlich ſchon ein japaniſches 


Muſeum exiſtirt. 8 
Außer diefer todten Sammlung hat das himmliſche Reich noch eine La⸗ 
dung von lebenden Weſen zur Ausſtellung nach Paris geſandt. Am Ein⸗ 
gange der avenue Montaigne iſt man gegenwärtig befchäftigt, einen ge 
bunten chineſiſchen Pavillon zu errichten, in welchem eine chineſiſche Schau⸗ 
ſpielertruppe ihre Vorſtellungen geben wird; ich glaube, es iſt dieſelbe Truppe, 
welche ſich zur Zeit der londoner Ausſtellung in Piccadilly ſehen ließ. 4 
e mehr die Induſtrie⸗Ausſtellung ihrer Vollendung cſcheleel reitet, 
deſto günſtiger geſtalten ſich auch die Einnahmen. Die durchſchnittliche Ta⸗ 
getzeinnahme iſt an den 1 Franken⸗Tagen 10,000 Frks. im Induſtriepalaſt 
und 4000 Frks. in der Kun 3 Am e eitag, bekannt⸗ 
lich 5 Franks⸗Tag, war die Zahl der Beſucher, die Saiſonbillets nicht mit⸗ 
ch eie 816, und die Einnahme betrug alſo nur 4080 Franken, woraus 
ſich ergiebt, daß die Compagnie eine ſehr unglückliche Idee hatte, als fie die 
5 Franks⸗Tage einrichtete. Heute Sonntag, 20 Centimes⸗Tag, betrug die 
Zahl der Beſucher bis 3 Uhr Nachmittags 60,000, wobei aber zu bemerken 
iſt, daß das Wetter überaus ungünſtig iſt. 
Ehe wir für heute die elyſeeiſchen Felder verlaſſen, wollen wir noch einen 
kurzen Beſuch in der Gartenausſtellung machen, die ſich ſeit unſerm 
letzten Beſuche noch bedeutend vermehrt und verſchönert hat. Ich bemerkte 
ſchon neulich, daß die Leiter der Gartenausſtellung fo viel Abwechfelung wie 
möglich in den ausgeſtellten Gegenſtänden bewerkſtelligen wollen. Seit eini 
en Tagen iſt denn auch in dem Ende der Champs⸗Elyſee's eine völlige 
etamorphoſe vorgegangen, und wir haben heute von dem ten Bilde des beweg⸗ 
lichen Panoramas zu ſprechen, welches dort his zum Herbſt unſern Augen vorüber⸗ 
rollen wird, ein wahrhaft zauberiſches Bild, wo die Pflanzen uns nur im 


Glanze ihrer Blüthe erſcheinen und mit dem Augenblicke verſchwinden, wo 


die Periode des Verwelkens beginnt. Man fragt ſich wirklich, an welchen 
unerſchöpflichen Quellen die Gartenbaugeſellſchaft zu ſchöpfen gedenkt, 
ſicher zu ſein, ſechs Monate lang in ſo glänzender Weiſe einen Raum von 
— 5 als 90,000 Quadratfuß Flächeninhalt in Blüthe erhalten zu können. 
Neben dem Zuwachs an Pflanzen iſt auch die Ausſchmückung des Gartens 
nicht vergeſſen worden. Wir haben ſeit unſerem jüngſten Beſuche einen Zu⸗ 
wachs an Vaſen und Statuen gefunden, welche theils auf den Raſenplätzen, 
theils inmitten der Blumenbeete kr He find und unendlich zur male⸗ 
riſchen Ausſtaffirung des reizenden Bildes beitragen. 5 

Schon früher ſprach ich von den Bäumen, welche die e eigens 
hat kommen laſſen, um den Ausſtellungsgarten A nätden: ieſelben 
ben fd in Kar erfreulicher =: von 5000 Stück, n etzt wor⸗ 
den ſind, brauchten kaum 100 durch neue erſetzt zu werden, die ü — — blü⸗ 
hen und ſprießen, als hätten ſie nie den Ort gewechſelt. Die Mehrzahl 
dieſer Bäume ſtammt aus den Baumſchulen zu Havre, Fecamps, Orleans 
Tours, Angers, ) ; } N 
vom Haupteingange bemerken wir namentlich eine Reihe von Magnolien 
von Leroy in Angers, darunter zwei Prachteremplare der Magnolia grandi- 
folia, einem der ſchönſten Bäume, die man kennt, mit blendend weißen Blü⸗ 
then, welche bis 6 Zoll Durchmeſſer erreichen und ſich vom Juli bis No⸗ 
die Sammlung von Lorberbäumen, deren man 
von allen Arten ſieht, vom einfachen Lorber bis zum Apollo, Mars und 
der Aff dem großen Raſeuplabe, welcher den Ghamps Elyſee!s zunächſe liege 

Auf dem großen Rafı „ er den Champs Elyſee's zund ie 
ſehen wir namentlich eine Partie Rhododendrons mit = lungen 
oben grünen, unten ſilbergrauen Blättern: ferner ein Beet mit phormium 
terax. Dieſe neufeeländifche Pflanze, welche feit Kapitän Cooks Enkdeckungs⸗ 
reiſe bekannt iſt, hat viel Aehnlichkeit mit der Aloe. Sie wird vielfach im 
ſüdlichen Frankreich, namentlich in der Nähe des Meeres, gezogen, und 
Faſern finden in verſchiedenen Induſtriezweigen Verwendung. Weiterhin 
ſehen wir eine Gruppe von 100 Hortenſia's, dann wieder eine prächtige 
Sammlung von Zierpflanzen aller Art, darunter verſchiedene Arten von 
Leptosiphon, veilchenblaue Thlaspis, riechende Alyssas, gelber Cytisa, blauer 
Alpen⸗Myoſotis und unzähliger andern. Auf demſelben Raſenplatze hemer⸗ 
ken wir auch eine Cryptomeria japanica, einen Taxus hibernia, eine prächtige 
Arancaria imbricata, eine Ceder deodora. Vergeſſen wir nicht der Agaven, 
einer der ſeltenſten Pflanzen der algeriſchen Flora, dieſelbe wird näch in 
Blüthe ſtehen. Nahe bei der großen Fontaine ſehen wir zwei mächtige Ro⸗ 
fenbeete von den Gärtnern Jamain und Maret. An Stelle der von Herrn 
Paillet ausgeſtellten Camelien ſehen wir jetzt eine Sammlung von Azaleen 
und eine andere — von Stiefmütterchen. In einem zweiten Pa⸗ 
villon, wo fich neulich Azaleen befanden, blüht jetzt eine fchöne Sammlung 
von RER mit großen Blumen. Unter dem großen Zelte finden wir 
die Sammlung von Azaleen, welche Herr e fortwährend bereichert. 
Man kann ſich nichts Echöneres denken, als diefe 8 

In dem großen warmen Treibhauſe ſehen wir nahe beim Eingange mehr 
. 5 und mit 5 5 beladene Orangenbäume; dieſelben ſind aus dem 

reibhauſe des Herrn Pescatore. Dem Zelte der Comite⸗Damen zunächſt be⸗ 
merken wir ein Beet mit Zwergroſen, in der Mitte befindet 5 eine Maſſe 
milchweißer Blumen, souvenir de la Malmaison genannt. Die verſaille 
Gärtner haben Aachen ihre Lokalausſtellung nicht abhalten laſſen, auch 
die pariſer zu beſchicken. Von dortigen Garten ſehen wir namentlich große 
Maſſen von Rhododendrons und Azaleen. Unter dem orientaliſchen Zelte, 
wo ſich in voriger Woche die Fontaineſche Roſenſammlung befand, ſehen wi 
(Fortfegung in der Beilage.) a 
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5 (Fortſetzung.) 
ve Rhododendrons, amerikaniſche Azaleen; 


Vegetation. 
eine Roſen, 


No 
oder Facherpalme genannt. 


Ziegen 
ſchen 


ammlung von Pelargonien aufgefallen, wegen der ſeltenen Ueppigkeit ihrer 
Ganz neu ſind zwei an den Seiten offene Zelte, von denen das 
3 das andere eine Sammlung von nahe an 100 deutſchen Iris 
enthält, Erwähnen muß ich noch verſchiedener Sammlungen von Päonien, 
dann eine reiche Sammlung Feldblumen aller Art, welche in Frankreich 
wachſen und namentlich für den Landwirth großes Intereſſe darbieten. Dieſe 


Drag augefpisten Blättern, aus welchen bald hübſche Pyramiden von 150 


den großem Werth vertreten, einen Arauraria Cunninghamit, von der Infel 


nagten, daß fo gut wie nichts daran blieb. Einem der Gärtner des botani⸗ 


Mühe und Pflege, den Baum wieder zu beleben und ihn zu 
ner Art in Europa heranzuziehen. Was den Palmenbaum 


. derſelbe ein Sprößling eines der beiden im Jardin des Plan 


dings vermittelſt eiſerner Stäbe ſtützen müffen, um fie 
zu laſſen 

Noch 8 ( 0 
gehabt, wenn ein plötzlicher Regenguß nicht meinen letzten 
und mich zum Rückzug gezwungen hätte, 
eine Wanderung durch die übrigen Treibhäufer, 


ehören zur Gattung der 
ſchönen Yucca mit lanzen⸗ : 
+ Breslau, 5. Juli. Bei ſchwachem Geſchäft war die 


onen, bedeutend billiger als N verkauft worden. 
C. [Produktenmarkt. ſeh 

haber von Getreide zeigten ſich zum Verkauf äußerſt willig. 

der Produzenten, trotz der günſtigen Ernteausſichten, zu hoch 


um die Spekulation noch ferner anzuregen. 


Berlin, 


289) Verbindungs- Anzeige. | 
* e geſtern zu Brieg ap; eheliche 
erbindung zeigen hierdurch ergebenſt an: 
Emir oh . 15 2 5 007 

milie von Zwehl, geb. ulz. 
Breslau, den 4. Juli 1853. 


146] Entbindungs⸗Tnzeig . 
e am geſtrigen Tage erfolgte glückliche 
ung meiner geliebten Frau Marie, 
eb. Zuchold, von einem muntern Mädchen 
ehre ich mich Verwandten und Freunden 
ergebenſt anzuzeigen. 
Städtel, den 5. Juli 1855. 
E. Exettus, königl. Lieutenant 
im 2. Bat. 11. Ldw.⸗Regt. 


[310] e f r 
Heute Mittag 12½ Uhr wurde meine liebe 
au Agnes, geborne Peisker, von einem 
aͤftigen Knaben glücklich entbunden. Ver⸗ 
wandten und Freunden dieſe Anzeige ſtatt be⸗ 
ſonderer Meldung. 
Steinau a. O., den 3. Juli 1855, 
Th. Müllendorf, kgl. Spez.⸗Kommiſſ. 
1148] Todes⸗ Anzeige, 
(Verſpatet.) 
Den am 1. Juli zu Neiſſe erfolgten Tod 
ihres lieben braven Schwagers, des königl. 
eis⸗Gerichts⸗Raths a. D. Herrn Georg 
Wilhelm Theiler, zeigen zugleich im Na⸗ 
men der entfernten Tochter und des Schwie⸗ 
gerſohnes des Verblichenen auswärtigen Ver⸗ 
wandten und Freunden ganz ergebenſt an: 
Die hinterbliebenen Schwäger 
und Schwägerinnen, 
Breslau und Reichenbach. 


[297 Todes= Anzeige, 

Geſtern Nachm. 5 Uhr entſchlief in Folge 
des Wochenbettes meine innig geliebte Frau 
Bertha, geb. Exuer, was ich Verwandten 
und Freunden, um ſtille Theilnahme bittend, 
ergebenſt anzeige. 

reslau, den 4. Juli 1855, 
Joſeph Eberle, Konditor. 


Todes⸗Anzeige. 
(Verſpätet.) 
en Leiden 1 28, Juni Nach⸗ 
geliebter Vater, Groß⸗ 
er und Schwie e Eſaias Shaver 
\ 1 er von 64 Jahren. Wer 
pri Da ingeſchiedenen kannte, wird unſeren 
eſen Schmerz zu würdigen wiſſen. 
reslau, den 5. Juli 1855. 
Die Hinterbliebenen. 


[144] 


[313] 
Nach lan 


eee 
1 n der Stadt. 
Be den d. Juli. 6. Vorſtellung des 
. Abonnements. 4. Gaſtſpiel des Hrn. 
eodor Formes, erſter Tenor der kgl. 
per in Berlin: „Lucia von Lammer⸗ 
Moor. Große Oper in 3 Aufzügen von 
Salvatore Cammerano. Muſik von Doni⸗ 
gi, (Edgard, Herr Th. Formes.) 
Onnabend den 7. Juli. 7. Vorſtellung des 
Abonnements. Erſtes Gaſtſpiel des k. k. 
Sof: Schaufpielers Hrn. Beckmann aus 
1 en: 1) „Der Vater der Debütan⸗ 
tin.“ Poſſe in 1 Akten, nach Bayard 
don B. A. Herrmann. (Windmüller, 
pr. Beckmann.) 2) Das Verſprechen 
hinter'm Herd.“ Eine Scene aus den 
öͤſterreichiſchen Alpen mit meet nc ee 
von Alexander Baumann. (Strizow, 
Hr. Beckmann.) 8 
8 Fan der Arena des Wintergartens. 
reitag den 6. Juli. Bei um die Hälfte er⸗ 
höhten Preiſen. Große Vorſtellung der 
amerikaniſchen Kunſtreiterin Miß Ella 
und der unter Leitung des Mr. Stokes 
8 . — Geſellſchaft gymnaſtiſcher Künſtler. 
Vorher zum 3. Male: Bäckergeſelle 
und Schneidermamſell, oder: Ein 
unterſchlagener Brief.“ Schwank in 
eeinem Akt von A. Cohnfeld. (Wilhelm, 
Hr. Triebler, als Gaſt. 
0 Anfang der Theatervorſtellung 6 Uhr. 
» ug der Hroduttionen der Miß Ella 7 uhr. 
hi orgen vorletzte, übermorgen letzte Vor⸗ 
ſtellung der Miß Ella und der Geſellſchaft 
des Mr. Stokes. 


Die Breslauer Kunstaus- . 
stellung ist von Früh 9 Uhr bis . 
Abends 6 Uhr (Blücherplatz im Börsen- 4. 
hause) geöffnet. Eintrittspreis 5 Sgr. 8 
[ 5 

Br * * [291 
be - + 
Selm⸗Verein. 


318 
eute Freitag den 6. Juli großes Konzert. 


vom 24. Juni 1849 laden 5 die Herren Actionaire 
eneral⸗Verſammlung auf den 


Unter Bezugnahme auf Paragraph 25 der Statuten werden die Herren Actionaire er⸗ 
fo die Nummern derjenigen Stamm⸗Actien, für welche das Stimmrecht ausgeübt werden 
ſoll, der Direction anzuzeigen. Au 


Gegen Vorzeigung der Einlaßkarten wird auf unſerer Bahn freie Fahrt gewährt. 
W den 1. Juli 1835. 181 Die Direction. 


Eiterariſche Neuigkeiten 


aus den Vorräthen von 


A. Goschorsky's Buchh. (L. F. Maske), 


Albrechtsſtraße Nr. 3. 


Im Verlage von G. W. Körner in Erfurt e und iſt in A. 
Buchhandl. (L. P. Maske), Albrechtsſtraße Nr. 3, vorräthig: R 
Poſtel, Emil, Die Feſte des chriſtlichen Kirchenjahres in der 
evangeliſchen Volksſchule, nebſt anderen Gedenktagen. Preis 12 Sgr. (bei 
24 Exemplaren à 10 Sgr. und eins frei). 


N 
[140] 


Für Bienenfreunde! 


Bei Hugo Scheibe in Gotha iſt ſo eben erſchienen und durch alle Buchhandlungen 
zu beziehen, 95 Breslau zu haben auch in A. Gosohorsky’s Buchhandlung 
(L. F. Maske), Albrechtsſtraße Nr. 3: 


Eine Darſtellung 85 Naturgeſchichte in Briefen 
von F. B. Buſch, i g 
Vice⸗Präſident beim großherzogl. ſächſiſchen und fürſtl. ſchwarzburgiſchen Appellations⸗ 
Gericht zu Eiſenach 2c, 
Gr. 8. Eleg. geheftet. Preis 13 Nil. 
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Bei Au guſt Hirſchwald in Berlin iſt fo eben erſchienen und in A. Goschorsky's 
Buchh. (F. L. Maske), Albrechtsſtr. 3, zu haben: 


Handbuch der Balneotherapie. 
Praktiſcher Leitfaden 


Mineralbrunnen und Bäder ſowie des Seebades 


von Dr. H. Helfft, [142] 
praktiſcher Arzt ꝛc. in Berlin. 
Zweite vermehrte Auflage. Mit einer Heilquellen-Karte. Gr. 8. broſch. Preis 3 Rtl. 


bei Verordnung der 


Im Verlage der Deckerſchen Geheimen Ober⸗Hofbuchdruckerei in Berlin ſind ſo eben er⸗ 
ſchienen und in allen Buchhandlungen, in Breslau bei G. P. Ad zu haben: 


P. Aderhol; 
Konkurs⸗Ordnung vom 8. Mat 1855, 


nebſt Geſetz, betreffend die Einführung der Konkurs⸗Ordnung in den Landestheilen, in welchen 
bas Algemeine Landrecht {ini dis ha een 3 rdnung Geſetzeskraft haben, 
vom 8. Mai 1855, 

Geſetz, betreffend die Befugniß der Gläubiger zur Anfechtung der ele den alen zah⸗ 
lungsunfähiger Schuldner außerhalb des Konkurſes für die Landestheile, in welchen das 
Aügemeine Landrecht und die eee kart he Geſetzeskraft haben, vom 

9. at 1835. 
Verordnung, betreffend die im Konkurſe und erbſchaftlichen Liquidationsprozeſſe zu erhebenden 
Gerichtskoſten, vom 4. Juni 1855. 
Mit vollſtändigem Sachregiſter. [139] 
Gr. 8. Geh. Zuſammen: 7½ Sgr. 


Ordinacya konkursowa z dnia 8. Maja 1855. 


Ustawa, tyezaca sie zaprowadzenia ordynaeyi konkursow£j wiych er0Sciach kraju, wkto- 
rych powszechne prawo krajowe i powszechna ordynazya sadowa moe obowiezujaca maja, 
z dnia S. Maja 1855. 

Ustawa, tyezaca sie prawa wierzycieli do zaczepiania prawnych ©ynnosei dluznikow 
znajdnjacych sie w niemoznosci placenia po za konkursem dla tyeh ezesci kraju, w ktö- 
rych powszechne prawo krajowe i powszechna ordynacya sadowa ma)a moc obowieznjaca. 

z dnia 9 Maja 1855. 5 
Ustawa, tyezgea sie kosz OW sadowych, ktöre w konkursie i w Bine spadkowo-likwi- 
dacyinym pobierane byé mala, 2 dnia 4, Czerwea 18903. 
L zupelnym Wwykazem osnowy° 
Kl. 8. Geh. Zuſammen 10 Sgr. 


Kommentar und vollſtändige Materialien zur 
Konkurs ⸗Ordnung 


5 vom 8. Mai 1855 
und zu dem Geſetze, betreffend die Befugniß der Gläubiger zur Anfechtung der 
Rechtshandlungen zahlungsunfähiger Schuldner außerhalb des Konkurſes. 
vom 9. Mai 1855. 
gr. Lexikon 8. 2 Rtl. (Ungefähr %, des Werkes.) 


7 


24 Bog. i x 
Der Reſt mit Titel und Sachregiſter erſcheint in kurzer Zelt. : 

Es ift uns gelungen, einen in dem Handelsrecht Preußens und des Auslandes vielfach 
erfahrenen Juriſten zu einer kommentatoriſchen Bearbeitung der neuen Konkurs - Ordnung 
chon während der legislatoriſchen Verhandlungen über dieſelbe zu bewegen. Unter Benutzung 
He darüber vorhandenen Materialien iſt dann ein Werk entſtanden, welches allen 

nforderungen entfpricht und 2 durch die ſorgfältige Sufammenftellung jener 
lien und durch die Beantzung der bisherigen Praxis über das Kon unrecht, als auch dur 
die Vergleichung mit den fremden Geſetzgebungen, für weite Kreife überaus brauchbar ift, 


ateria⸗ 


Bäume, welche zu Anfang des 18. Jahrhunderts der Markgraf von Baden⸗ 
Durlach EHE fandte; man hat diefe altehrwürdigen Herren neuer⸗ 
vieles hätte ich über die neuen Gäfte der Gartenausſtellung zu fagen 


Für einen ſpätern Bericht dann 


auer Stimmung und find einige Aktien, namentlich Freiburger beider Emiſ⸗ 
f onds unverändert. 
er Markt war heute ſehr flau und die In⸗ 


zu ermäßigten Preiſen kein Geſchäft von einigem Belang zu ermöglichen. 
Auch für Oelſaaten hat ſich die Stimmung gedrückt, da die Forderungen 


wärtigen Preiſe ſind und der gegenwärtige Preis des Oels nicht geeignet iſt, 


Weizen wurde heute erlaſſen, weißer ord. mit 87—105 Sgr., mittler bis 


Ne 80 ſiſt 112 


nicht umfallen 


eſuch abgekürzt 


feiner 108—115 Sgr., gelber ord. 87—103 Sgr., mittler bis feiner 106 bis 
Sgr. — Roggen orb. 76—81 Sgr. mittler 82—83, feiner bis 86 Sgr., 

tes befindlichen | ganz Fe Waare 87 Sgr. — Gerſte ord. 55—57 Sgr., mittle bis feine 
38-60 Sgr. — Hafer 34—43 Sgr. 
Spiritus matt, loco Waare un 
bis 14% Thlr. anzukommen, Auguſt 15 
Oktober⸗November⸗Dezember 14 
Zink 1000 Centner loco Eiſenbahn zu 6 Thlr. 26 Sgr. begeben. 


Wẽ̃ 
Breslau, 5. Juli. Oberpegel: 15 F. 8 3. Unterpegel: 4 F. 7 3. 
— —————————— — — —— —e— — ———— —UjA—äẽ 


Beilage zu Nr. 308 der Breslauer Zeitung. 
Freitag den 6. Juli 1855. 


— Erbſen 76—80 Sgr. pro Scheffel. 

pr. Juli bei ſtarken Offerten mit 14% 
t Lan, Auguſt⸗Septbr. 14% Thlr., 
2 r. 


aſſerſtand. 


Börſe heute in 
Unter Bezugnahme auf 


Doch war ſelbſt 


walde nach Wildenſchwerdt, 
egen die aus⸗ eee 


Bekanntmachung. 


enthaltenen Artikel aus Waldenburg über die durch den Amtsrath 
Krüger aus Wittenberg eingeleiteten Actienzeichnungen für eine Eiſen⸗ ; 
bahn von Waldenburg über Neurode, Glaz, Habelſchwerdt und Mittel⸗ 


x. Krüger zur Sammlung dieſer Actienzeichnungen nicht ermächtigt iſt. 
Breslau, den 5. Juli 1855. [149] 
Königliches Eiſenbahn⸗Kommiſſariat. 


den in Nr. 288 der Breslauer Zeitung 


wird hierdurch bekannt gemacht, daß der 


| CIRCUS RENZ. 


Heute Freitag d. 6. Juli 1855 
Auf vieles Verlangen hoher Herrſchaften 
Grand Soirée equestre 


oder: 
Das Vorführen und Reiten 


19 dreſſirten Pferden. 


Diana, die Göttin der Jagd, 
roße mythologiſch⸗equeſtriſche Scene, von 12 
erren und 8 Damen und einem Amor, und 

zum Schluß Tableaur mit mehreren Pferden 

bei bengaliſcher Beleuchtung ausgeführt, in 
welcher die außerordentlichen Produktionen 
des großen afrikaniſchen 


Wunder ⸗Elephanten Jack 


zur Ausführung kommen werden. 
Sonntag, den 8. Juli 1855 
erſtes großes Wettrennen 


auf dem Wilhelms⸗Platz 
im Bürgerwerder, 
von 50 Pferden und mit 60 Perſonen ausgeführt. 
Anfang 4 Uhr. Nach Ablauf deſſelben 
Abends 7 Uhr Vorſtellung im Circus. 
(15 Ernst Renz. Director. 


Ich wohne jetzt am Lehmdamm Nr. 5. 
Dr. Otto, königl. Lieutenant a. D., 
293] Lehrer der oceidental. Sprachen. 


Maler May [288] 
wohnt jetzt Nikolaiſtraßſe 60. 


Mein Geſchäfts⸗Lokal ! 
nebſt Wohnung befindet ſich Junkernſtraße 
Nr. 2, nahe dem Blücherplatz. 

306] S. Singer. 

Zum nothwendigen Verkaufe des hier Nr. 16 
und 17 der Ta Ver Bond belegenen, auf 
19,786 Thlr. 15 Sgr. 11 Pf. geſchätzten Haus 
ſes zum Zweck der Auseinanderſetzung, haben 
wir einen Termin auf 

den 7. Sept. d. Fer VM. 10 Uhr, 
in unſerem Parteienzimmer anberaumt. Taxe 
und Hypothekenſchein können in dem Bureau 
XII. eingeſehen werden. 290] 

Breslau, den 28. Januar 1855. 

Königl. Stadt Gericht. Abth. 1. 


Zum nothwendigen Verkauf des hier Nr. 7 
der Sterngaſſe belegenen, auf 3389 Thlr. 
22 Sgr. 7 Pf. gefhägten Grundſtücks haben 
wir einen Termin auf den 7. Sept. 1855, 
Vormittags 11 Uhr, anberaumt. 

Taxe und Hypothekenſchein können in dem 
Bureau XII. eingeſehen werden. Zu dieſem 
Termine werden die verwittw. Krauſe, Su⸗ 
ſanne, geb. Wirth, und der Wattenfabrikant 
Ernſt Groſſer oder deren Rechtsnachfolger 
hierdurch vorgeladen. 

Breslau, den 11. Mai 1855. [485] 

Königl. Stadt⸗Gericht. Abth. J. 


Zum nothwendigen Verkauf des hier Nr. 6 
und 7 am Zauenzienplage (ſonſt Nr. 5 und 6 
daſelbſt) belegenen, auf 103,947 Thlr. 1 Sgr. 
11 Pf. geſchaͤßten Grundſtücks haben wir einen 
Termin auf 

den 6. Sept. 1855, Vorm. 11 uhr, 
in unſerm Parteienzimmer anberaumt. Taxe 
und Hypothekenſchein können in dem Bureau 
XII. eingeſehen werden. Zu dieſem Termine 
wird die geſchiedene Frau Pauline Baronin 
v. Richthofen vorgeladen. 
Breslau, den 3. Februar 1855. [286] 
Königl. Stadt⸗Gericht. Abth. I. 


Bekanntmachung. [565] 

Im erſten Quartal 1855 ſind nachſtehende 
Gegenſtaͤnde als gefunden oder herrenloſe an 
uns abgegeben worden ꝛc. 

29) 1 goldene Damen⸗Cylinder⸗Uhr ꝛc. 

Die unbekannten Eigenthümer dieſer Ge⸗ 
eg werden hiermit aufgefordert, im 

ermine 

den 3. Sept. 1855, Vorm. 10 Uhr, 
vor dem Gerichts⸗Aſſeſſor Müller ihre Ei⸗ 
genthums⸗Anſprüche geltend zu machen und 
nachzuweiſen, widrigenfalls dieſe Sachen oder 
Geldbeträge den Findern oder den in deren 
Stelle tretenden Kaſſen werden zugeſchlagen 
werden. Breslau, den 20. Juni 1855. 
Königl. Stadt-Gericht Abtheilung 1. 


Anzeige für Auswanderer. 
ach New⸗Nork ſegelt am 15. Juli 
unſer dreimaſtiges P. S. „Elida“, Kapitän 
Die Ueb ts teile haben wir billi neil 
und ſind e ſo wie wir ſelbſt 


ern bereit, nähere Auskunft zu ertheilen. 
% rn 1855. E. n Wölimer. 


469] e pm 654 Verkauf. 

Das Cafetier Thun ckſche Grundſtück Nr. A8 
Neiſſerthor⸗Vorſtadt hierſelbſt, abgeſchätzt a 
7724 Thlr. 2 Sgr. 9 Pf. zufolge der nebſt 
Hypothekenſchein und Bedingungen in der 
Regiſtratur einzuſehenden Taxe, ſoll 
am 11. Dezbr. 1855. Vm. 10 Uhr, 
an ordentlicher Gerichtsſtelle in dem Inſtruk⸗ 
tionszimmer Nr. 2 ſubhaſtirt werden. Die un⸗ 
bekannten Realprätendenten werden aufgefor⸗ 
dert, ſich zu Vermeidung der Präkluſion ſpä⸗ 
teſtens in dieſem Termin zu melden. 

Brieg, den 5. Mai 1835. 

Königl. Kreis⸗Gericht. 1. Abth. 


470] Nothwendiger Verkauf. 

Die unter Nr. 424 und 425 hierſelbſt gele⸗ 
gene Fabrik des Gottlieb Müller, mit Zurech⸗ 
nung der auf 6787 Thlr. 15 Sgr. galchtend. 
Maß inen⸗ u. Fabrikutenſilien nach dem Grund⸗ 
und Materialwerthe auf 13,469 Thlr. 15 Sgr., 
nach dem Ertragswerthe auf 19,253 Thl. 16 Sgr. 
8 Pf. nach dem eee e 
preiſe ſonach abgefhägt auf 10,361 Thlr. 15 Sgr. 
10 Pf. zufolge der nebſt Hypothekenſchein und 
Bedingungen in der Regiſtratur einzuſehenden 
Taxe ſoll am 24. November 1855, Vor⸗ 
mittags 10 Uhr, an ordentlicher Gerichtsſtelle 
* rt werden. 

„Der dem Aufenthalte nach unbekannte Gläu⸗ 
biger, Faͤrber Karl Bernhard Heinrich Schulz 
wird hierzu öffentlich vorgeladen. 

Sagan, den 9. Mai 1855. 
Königl. Kreis⸗Gericht. 1. Abth. 


Dienſtag den 10. Juli d. J. Vormittags 
von I Uhr ab ſollen auf dem Grundſtü 
Nr. 7 der Mäntlergaſſe hierſelbſt mehrere 
aus dem Abbruche dieſes und der Nachbarge⸗ 
bäude gewonnene Ziegel, altes Sahl und 
dergl. öffentlich gegen baare Bezahlung in 


preuß., Courant und unter der Bedingung des 
ſofortigen Fortſchaffens von der Bauſtelle 
verſteigert werden. [567] 


teslau, 30. Juni 1855. 
Der königl. Landbaumeiſter Wäſemann. 
—ů̃ ͤ——„-⸗⁵ —W2x.ꝛ—ꝛ—tꝛůꝛ—sßðr,§;v.ͤßͤöß§«‚ͤS..ͤ m 


Bekanntmachung. Na 
Am 8. Oktober d. J. Vormittags 11 Uhr 
hierſelbſt, ſoll der große Schlawaer See, fo 
wie der Stumpf⸗, Hammer⸗, Stöckel⸗ und 
Katter⸗See, zuſammen von einem Flächenin⸗ 
halt von circa 8000 Morgen, auf 6 Jahre 
vom 1. Juli 1856 ab, unter den hier einzuſe⸗ 
henden Bedingungen, zur Fiſcherei⸗Nutzung 
verpachtet werden. her 
Die Fifcherei ift ſehr ergiebig, namentlich 
an Zanten, Welſen, Hechten, Schleien, Bar⸗ 
ſchen, Preſſen ꝛc., fo daß der Pächter bei gu⸗ 
ter U ein umfangreiches und ein⸗ 
85 es Geſchäft machen kann. 
awa, 55 er 4 1855, ef 
Das gra v. Fernemontſche 
Rent⸗Amt. 
Kromrey. 


[147] Nachlaß: Auktion. 
Bei der heute den 6. Juli Tauenzienſtraße 
Nr. Sz ſtattfindenden Nachlaß⸗Auktion kommt 
eine Anzahl Bücher . Inhalts mit 
vor. Saul, Auktions⸗Kommiſſ. 


Volksgarten. 


Heute Freitag den 6. Juli: 316] 


Militär⸗Konzert. 


Anfang 3% Uhr. Entree a Perſon 1 Sgr. 


hoven. Anfang 5 Uhr. de 10 Uhr. £ 
Entree für Nicht⸗Abonnenten Herren 5 Sgr. 
[311] Damen 2% Sgr. a 

r 4 Be 

London Tave Bi 


Oblauerftraße 5. u. 6, empfiehlt © 
Nürnberger Bier vom Eife. [24 


.. . 5 e 7 
Färberei. Ver Kauf. 1 
Wegen eingetretenem Todesfall des Herrn 

Theodor Sehlmacher in Burg bei 
Magdeburg, soll dessen im besten Gange be 
findliche Tuch und Wollen-Fär- 
berei, weiche 4 Küpen und 6 Kessel fort- 
während beschäftigt, unter vortheilhaften Be- 1 
dingungen baldigst verkauft werden. Das 
Wohnhaus so wie die übrigen Gebäude be- 
finden sieh im besten baulichen Zustande r 
und eignen sich wegen ihren Räumlichkei- 
ten . jedem anderen Etablissement. Auf ir 
Eh irte Anfragen ertheilt Herr Eduard 
nnicke in Burg nähere Auskunft. [84] 


Zwei Kleiderfchränte von Kirſchbaumholz 4 } 
und peu Sopbasiihe find billig 17 1 
Nikolaiſtraße 27. Näheres im Spezerei⸗ Be 
wölbe. 1280 
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1982 
au de Rousseurs, zur 
Vertilgung der Sommerſproſſen, von un⸗ 


fehlbar erprobter und zugleich völlig unſchaͤd⸗ 
licher Wirkung, iſt nur einzig und allein bei 


— 


1 


— — 


Ein großes Quartier 


in der Junkernſtraße gelegen aus 12 bis 15 Piecen beſtehend, ohne Stallung und 
Wagenplatz, iſt Termin Michaelis zu vermiethen und das Nähere Junkern⸗ 


fortſetzen. — Das Vertrauen, DEI ) 
mich übergehen zu laſſen. Es wird mein Beſtreben ſein, daſſelbe dur 


Bedienung zu rechtfertigen und zu erhalten. 


Das Conto-Bicher-Lager 
aus der rühmlichst bekannten Fabrik der Herren 


I. C. König & Ebhardt in Hannover 


ist durch neue Zusendungen wieder aufs vollständigste sortirt, so dass 
jeder Auftrag sofort ausgeführt werden kann. . 

Was Schönheit und Dauerhaftigkeit der Bücher, sowie Billigkeit 
der Preise anbelangt, enthalte ich mich jeder Anpreisung, und ist es 
hinlänglich bekannt, dass Niemand im Stande ist, bei gleichem Fa- 
brikat Dasselbe oder noch mehr zu leisteu. ; 


F. Schröder, 


Papierhandlung in Breslau, Albrechtsstrasse 41. 


Handlungs Verlegung. 
Mein Geſchäfts⸗Lokal befindet fih vom 2. Juli d. J. 
ab Kupferſchmiedeſtraße Nr. 25, Ecke der Stockgaſſe. 


Carl Fr. Keitſch. 


166 


Kreutzberg's 
berühmte 


zoologiſche Gallerie 


an der Promenade neben der 
gräflich Henkelſchen Reitbahn, 

ausgeſtattet mit den ſeltenſten hier noch nie ge⸗ 
zeigten Exemplaren, iſt bis 15. Juli täglich von 
Morgens 9 bis Abends 9 Uhr einem verehrungs⸗ 
würdigen Publikum zur Schau geſtellt. — Die 
Hauptvorſtellung des Thierbändiger G. Kreutz⸗ 
berg nebſt Hauptfütterung ſämmtlicher 
Naubthiere 4 Uhr Nachmittags, zweite Vor⸗ 
Zum Schluſſe der Vorſtellungen 73] 

Afrikaniſches Gaſtmahl. 


— — 


ftellung 6, Uhr Abends. — 


Papagaien, Cacadu, Peruſchen, In⸗ x — 
ſeparabiles, kleine bunte Singvögel, TEME — 48 | 
r brafilianifche Löwen⸗Affen bei: [151] Moritz Wentzel, Ring 15. 


fowie ein Paa 


ee ꝛü¹ä—ä‚F[ä6Bey EEE EEE EEE —— — — 

Gute Berdeaaup, starke Nerven, kräflige Lungen, reines Blut, gesunde Nieren 

und Leber, regelmässige Körper-Functionen und vollkommene Freiheit von 
Magenleiden, Verschleimung und Unterleibs-Beschwerden. 


DU BARKY’S 
GESUNDHEIT. UND KRAFT -HERSTELLUNGS-EARINA 
Für KRANKE JEDEN ALTERS UND SCHWACHE KINDER. 


REVALENTA ARABICA. 


Ein ſtärkendes Farina fürs Frühſtück und Abendbrot. 
BARRY DU BARRY & COMP., LONDON, UND 47 NEUE FRIEDR.-STRASSE, BERLIN 
Dieſes Kräfte bringende Bea deſſen Genuß viele Tauſend Perfonen ihre völlige kräftige 

Geſundheit verdanken, iſt beſonders zu empfehlen bei Unverdaulichkeit, Verſtopfung, Flatulenz, 

Schärfe, Säure, Krämpfen, Spasmen, Ohnmacht, Schwindel, Epilepſte, Sodbrennen, Durch⸗ 

all, Dysenterie, Nervenſchwäche, Gallenkrankheit, Leber⸗ und Nierendrücken, Diabetes, Blä⸗ 

Er Spannung, Herzklopfen, nervöſem Kopfweh, nervöſer Gehör⸗ und Geſichtsſchwäche, Hals⸗ 

und Bruſtkrankheiten, Luftröͤhren⸗ und Lungenſchwindſucht, Steinbeſchwerden, Lähmung, Un⸗ 

terleibsbeſchwerden, chroniſcher Entzündung und 3 des Magens, Magenkrebs, Blaſen⸗ 
und Harnleiden und Entzündungen Hautausſchlag, Skorbut, Fieber, Influenza, Grippe, Skro⸗ 
pheln, Auszehrung, Wafferſucht, Rheumatismus, Gicht; Uebelkeiten, Ekel und Erbrechen wäh⸗ 
rend der Schwangerfchaft, nach dem Eſſen oder zur See; Niedergeſchlagenheit, Spleen, allge⸗ 
meiner Schwäche, Guter Engbruͤſtigkeit, Unruhe, Schlafloſigkeit, Zittern, Blutanwandelung 
gegen den Kopf, rſchöpfung, S wermuth, Lebensüberdruß u. ſ. w. Es iſt im Allgemeinen 

unstreitig das befte Nahrungsmittel für Kranke und Kinder, 5 ) ö 

von Säure befreit, leichter verdaulich und zugleich nahrhafter iſt als Fleiſch, die allerſchwächſte 

Verdauung und das Gehirn ſtärkt, und dem geſchwächteſten Nerv⸗ und Muskelſyſtem eine neue 

Kraft verleiht. Empfohlen und praktiſch bewährt durch die Doktoren Ure, Harvey, Shorland, 

Campbell, Gattiker, Medizinalrath Würzer; durch den A nr Grafen Stuart de Decies; 

Gräfin von Caſtleſtuart; den königl. eh von Biatoskorſki; Ferd. Clausberger, 

k. k. Bezirksarzt; Frau C. v. Schlozer, andsbeck bei hamburg; Herrn Jules Duvoiſin, Notar, 

Grandſon, Schweiz; und tauſenden anderen Perſonen, deren dankbare Anerkennungen in Ab⸗ 

Kat gr franco per 14 zu haben find von Barry du Barry u. Co. 47, Neue Friedrichs⸗ 
aße, Berlin. Preiſe: In Blech⸗Doſen: 14, Pfd. zu 18 Sgr.; 1 Pfd. 1 Thlr. 5 Sgr., 2 Pfd. 

1 Thlr. 27 Sgr. — 5 Pfd. 4 Thlr. 20 Sgr. — 12 Pfd. . — Doppelt rafſinirte Qua⸗ 

lität 1 Pfd. 2% Thlr. — 2 Pfd. 4% Thlr. — 5 Pfd. 9% Thlr. — 10 Pfd. 16 Thlr. Zur Be: 

quemlichkeit der Konſumenten verfendet das berliner Haus Doſen per Eiſenbahn und Poſt in 
ganz Deutſchland bei e des Betrages; die 10 Pfd.⸗ und 12 Pfd.⸗Doſen franco Porto. 
In der Haupt: Agentur für n ap En bei 
ominikaner⸗Platz Nr. 2, 
W. Heinrich u. Co., nahe bei der Poſt. 
leichen Preiſen iſt dieſelbe zu bekommen bei den Herren: 

* Sun Carl Straka, Albrechtsſtraße 39, Guſtav Scholz, 
Fedor Riedel, Kupferſchmiedeſtraße 14, ſämmtlich in Breslau; 
Comp. in Glogau. C. Matzdorf in Brieg. C. W. Bor⸗ 

Ratibor. Moritz Tamms in Neiſſe. L. E. Schliwa in Op⸗ 

peln. Guſtav Kahl in Liegnitz. Aug. Brettſchneider in Oels. A. W. Klemt in 

Schweidnis. J. F. Heiniſch in Neuftadt, Oberſchleſien. Wilg Dittrich in Medzibor. 

W. Kohn in Pleß. J. Guſtav Böhm in Tarnowitz. T. G. Worbs in Koſel. Heinr. 

Köhler in Striegau. Friedrich Homburg in Glaz. Jul. Neubauer in Görlitz Fer⸗ 

Dinand Frank in Rawitſch. J. E. Günther in Goldberg. Berthold Ludewig in 

ED r. Kuhnert in Rrenzburg und in Roſenberg. B. Jachimsk in Falken⸗ 

berg OS. E. Knobloch in Beuthen OS. 1] 


Mein hier, Nofenthaler- Strafe Nr. 13 geführtes 


2 * [ 

pezerei⸗Waaren⸗ und Wein: Gejchäft 

abe ich heute dem Herrn E. B. Stenzel mit allen Aktivis und Paſſivis käuflich über⸗ 
aſſen. 2 das mir zu Theil gewordene Vertrauen herzlich dankend, bitte ich noch, daſ⸗ 


ſelbe auch auf meinen Nachfolger übertragen zu wollen. 2 
Breslau, den 1. Juli 1855. Auguſt Hetzold. 


Bezugnehmend auf obige Anzeige werde ich das bezeichnete Spezerei⸗Waaren- und Wein 


Geſchäft unter der Firma 
E. B. Stenzel 


deſſen ſich mein Vorgänger zu erfreuen 


3 
Herrmann Strat 
Schweidnitzerſtraße 50, 
Nud. Hofferichter u. 
dollo jan. und Speil in 


303] 


atte, bitte, auch auf 
prompte und reele 


E. B. Senzel. 


Seidene Müller⸗Gaze 


in allen Nummern zu Fabrik⸗Preiſen empfiehlt in größter Auswahl: 


Auguſt Zeiſig, 


[150] Ring Nr. 35, grüne Röhrſeite in Breslau. 


Redakteur und Verleger: C. Zäſchmar in Breslau. m 


zumal es den ſchwächſten Magen 


Gebäude und Inventar gut. 


uns echt, a Fl. 10, 15—30 Sgr. zu haben. 
Massa adamantina (Haar⸗ 
vertilgungs⸗Mittel). Dies wahr⸗ 
haft echte Mittel, Haare auf nicht erwünſch⸗ 
ten Stellen des Körpers in Zeit von fünf 
Minuten gänzlich mit Sicherheit und ohne 
Gefahr zu vertilgen, a Fl. 10, 15—30 Sgr. 
mit Gebrauchs⸗Anweiſung. Niederlagen er⸗ 
richten wir überall und erbitten Briefe und 
Gelder franko. [145] 
Preußiſche Dinten⸗Fabrik , 
Berlin, Zimmerſtraße 27. 


10 Thl. Belohnung 


N erhält, wer eine am Aten d. Mts. auf dem 


Wege vom Schießwerder nach dem Theater 
verlorene, kleine en Damen⸗Uhr, nebſt 
goldenem Haken, beim Unterzeichneten abgiebt. 
Felix von Kuczkowski, stud. jur. 
[290] Matthiasſtraße Nr. 75 par terre. 


Odontine 


composée par 

O. Rexnard, Pharmacien A Paris. 

Diefe neue, mit größter Sorgfalt bereitete 
Zahnſeife oder Zahnpaſta beſitzt alle Eigen⸗ 
ſchaften, welche man von einem vorzüglichen 
Zahnreinigungs⸗Mittel fordern kann. 

Das Etui 6 Sgr. 
Niederlage für Breslau bei 
S. G. Schwartz, Ohlauerſtr. 

[299] Verkaufs⸗Anzeige. ; 

Die Erbſcholtiſei zu Nieder⸗Salzbrunn, Kreis 
Waldenburg, 4, St. von Fürſtenſtein u. % St. 
vom Brunnen in Salzbrunn gelegen, wollen wir 
erbtheilungshalber aus freier Hand verkaufen. 
Dieſelbe hat 200 Morgen Fläche des beſten 
Bodens und gehört zu derſelben, die einzige 
Brauerei in dem großen Dorfe, eine Waſſer⸗ 
mühle mit 3 Gängen und eine Schmiede. Die 
Gebäude find ſämmtlich maſſiv und e ewölbt. 
Zum Verkauf und Ertheilung näherer uskunft 
bin ich mit der erforderlichen Vollmacht verſe⸗ 
hen. H. Schmidt. 

Breslau, Bahnhofsſtraße Nr. 5. 


Zur geneigten Beachtung 
empfehle ich einem hohen und hochverehrten 
Publikum, fo wie allen geehrten Badegäſten, 
Gebirgsreiſenden, Freunden und Gönnern, mei⸗ 
nen neu erbauten, vollſtändig eingerichteten, 
am Fuße des Kynaſt's gelegenen, mit neuer 
Gartenanlage verſehenen 
„Gasthof zum weissen Löwen.“ 

Für bequem eingerichtete Gaſtzimmer, mög⸗ 
lichſt angemeſſene billige Preiſe und reele Be⸗ 
dienung iſt beſtens Sorge getragen; auch wer⸗ 
den jederzeit Führer und Stuhlträger zur 
Burg Kynaſt vorhanden ſein. [3615] 

üffer, Gaſthofbeſitzer 
zu Hermsdorf unterm Kynaſt. 


An Raucher 


wohlmeinend gerichtet! 
Herren, die eine wirklich gute, un⸗ 

verfälſchte, nur aus beſten echt ame⸗ 
ſrikaniſchen Tabaken gearbeitete Ci⸗ 
garre lieben und ſolche direkt aus einer 
bremer Fabrik (mithin % billiger 
als anderweitig) beziehen wollen, belie⸗ 
ben ſich fr. zu wenden: „An die Bre⸗ 
mer Eigarren-Niederlaae in 
Magdeburg.“ — Zahlreiche Empfeh⸗ 
lungen der angeſehenſten Herren können 
nachgewieſen, auch zuvor Proben & 
25 Stück. zum Tauſendpreitz überſandt 
werden (außerdem aber von keiner Sorte 
unter ⸗Tauſend). — Wegen ihres fei⸗ 
nen Aroms, angenehmen Geſchmacks 
und guten Brennens ſind beſonders be⸗ 
liebt: Java 50 Rtl., Cuba 10%, Yon: 
dres II u. 12 Net, Columbia 11%, 
Havanna 14, 17 u. 20 Rtl., echt im⸗ 
portirte 24, 28, 32 u. 30 Rtl. — Trans: 
portkoſten franco! [135] 


Tabak Rauchern 


empfehle ich 
0 wurmſtichigen Rollen⸗Varinas, 
pr. Pfd. 15 bis 20 Sgr. 
„ Rollen⸗Portorico pr. Pfd. 6 u. 10 Sgr. 
„ Varinas⸗Blätter pr. Pfd. 12 Sgr. 
Varilas⸗Melange pr. Pfd. 10 1 
Varinas⸗ u. Portorſco⸗Melange Pfd. 9 Sgr. 
uckermärkiſche ce pr. Pfd. 4, 
> u. 8 Sgr. 2 
Paket⸗Tabake von Ermler, Ulrici, Calmus 
und G. Bonn. 
Echten Wacs talk. 


Adalbert Haegermann, 


Neue Schweidnitzerſtraße 7. [314] 


Zu verkaufen: 

Ein Rittergut. 5 Meilen von Breslau, 
mit 1500 Morgen Areal, davon 750 Morgen 
Acker, 116 M. Wieſen, 600 M. gut beſtande⸗ 
nen Forſt, an Inventarium 700 Schafe, 22 
Pferde, 40 Stück Rindvieh. Gebäude maſſiv, 
ein nettes Schloß. Preis 65,000 Thaler. Anz 
zahlung 20,000 Thl. 

Ein Nitteraut an 
Areal von 1800 M., davon | 0 
1. u. 2. Kl., 200 M. vorzügliche Wieſen, 600 
Mg. Forſt. Inventar und Gebäude im beſten 
Zustande. Preis 65,000 Thaler. Anzahlung 


20,000 Thaler. 8 * 
Ein Freiant von 250 Meg. vorzugliches 
Ackerland mit den nöthigen Wieſen. Inven⸗ 
tar mit Gebäude gut. Preis 20,000 Thaler. 
Anzahlung 10,000 Thaler. 
Ein Freigut bei Breslau, hat 320 Mrg. 
Ackerland inch, 70 M. Wieſen, 27 M. Buſch. 
; Preis 22,000 
Thaler. Anzahlung 6000 Thaler. 
Näheres durch 9 Administrator Piſchel, 
Friedrich⸗Wilhelmsſtraße 7. 


Ning Nr. 43 ſind trockene Keller zu 
vermiethen. Näheres beim Haushälter. [284] 


[137] 
21. 


der Eiſenbahn, hat ein 
1000 : 1 Acker 
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ſtraße Nr. 31 im Comptoir zu erfahren. 


Eine lebeusgroße weibliche Figur 
in der Kunſt⸗ und wiſſenſchaftl. Sammlung 
von Guſtav Zeiller, anat. Modelleur, 
Ohlauer⸗Stadtgraben 20, vis-h-vis dem Tem⸗ 
pelgarten. Von ey — Uhr bis Abends 8 Uhr 
geöffnet. Entree 5 Sgr. 1230] 


Mein Geſchäfts⸗Lokal befindet ſich von 
jetzt ab Reuſcheſtraße Nr. 40. 
[197] Saul Goldſtücker. 
In eine kleine Stadt Schleſiens wird die 
Niederlaſſt ung eines Arztes . N gewünſcht. 
Näheres bei den Herren A. Hähnel und 
Zeidler in Breslau, Roßmarkt 8. [317] 


In meiner Offizin iſt zu Michaelis die Ge⸗ 
hilfenſtelle zu HR. i 2 
Apotheker Höfer. 


Pleß. 287 
3 ache ohe det 27 7 einfaſſen und Ga⸗ 
ven geübt, ſucht Beſchäftigung. Nä⸗ 

heres Mebüßechrape Ne. 18. Haffigung 
Ein vollſtändig ausgebildeter Wirthſchafts⸗ 
Schreiber findet ein ſofortiges Engagement, 
und können Meldungen beim Kaufmann Hrn. 
Sturm, Schweidnitzer⸗Straße 36, franco 
abgegeben werden. [301] 


Die Gehilfenſtelle in meine Offizin wird 
ſofort — bei angemeſſenem Gehalt — beſetzt. 
Loslau.— Wollmann, Apotheker. [106] 

Ein Lehrling von guter Schulbildung wird 
geſucht im Komptoir Salzgaſſe 6. [279] 


Meine 


Porzellan⸗Malerei 


nebſt Verkaufs⸗Lokal 
befindet ſich jetzt: 
en Nr. 61, eine Tr. hoch. 


Rob. Ließ. 


Die Fabrik⸗Lokale i 
Nocte Wäheres bat Nr. 34, find’ zu ver: 
pachten. Näheres dafelbft. [227] 
Stoppel⸗ oder Wafjerrüben- Samen, 
größte, lange, rothköpfige Sorte, offerirt billigſt: 
72] Julius Monhaupt, Albrechtsſtr. 8. 
Reiſenden nach der ſächſiſchen Schweiz und 
den böhmiſchen Bädern wird der 132 


Preußiſche Hof in Dresden 
beſtens empfohlen. Ein Zimmer 10 u. 7½ Sgr. 
Getreices, Klee, und Mehl⸗Säcke 

empfiehlt billigſt: [296] 
F. J. Berner, 
Ohlauerſtraße Nr. 50, zur goldnen Kanne. 


Der von unſerm prakt. Augenarzt, Herrn 
Dr. Viol, geprüfte und atteſtirte 


„Augentabak“ 


ohne jedes künſtliche Aroma iſt wiederum vor⸗ 
räthig 
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in der Schnupftabak⸗Fabrik von 
Chr. Kliche, Reuſcheſtr. 12. 


Kruken 


mit luftdichtem Verſchluß zum Einlegen der 
Früchte offerirt in diverſen Größen 
[153] Moritz Wentzel, Ring 15. 


2 kleine Affen, 


ganz zahm, find zum Verkauf angekommen. 
1381 S. G. Schwartz, Ohlauerſtr. 21. 


Ein Haus mit Garten in Warmbrunn, mit 
Ausſicht aufs Hochgebirge, welches in den 
letzten Jahren ohne die Wohnung des Be⸗ 
ſitzers über 100 Thlr. Reinertrag brachte, und 
welches ſich beſonders für einen Penſtonar oder 
Rentier eignet, welcher ehen ſo angenehm als 
billig wohnen will, iſt beſonderer erhältniffe 
halber für den billigen aber feſten Preis von 
2200 Thlr. ſofort zu verkaufen. Näheres unter 
Adreſſe G. B. Warmbrunn poste rest, Franco. 


Junkernſtraße Nr. 21 ift die erſte Etage, 
beſtehend aus 6 Stuben ꝛc., ganz oder getheilt 
zu Michaelis zu beziehen. [309] 

Ning Nr. 19 307 
iſt eine ſchöne 1 0 im Hofe zu vermie⸗ 
then und Michaelis d. J. zu beziehen. 
Nähere iſt in der Modewaaren⸗ andlung da⸗ 


ſelbſt zu erfahren. 


Breslauer Börse vom 5. Juli 


— 


Posener Pfandb.ſ 101 ½ 6, Köln-Minden . 3/164 % B. 
Geld- und Fonds-Course. dito de 13%] 94% B. u- Weil, Norib4% 40% B. 
Dukaten 94% B. Schles. Pfandbr. Glogau- Sagan.“ 
Friedrichsd'or.. ar a 1000 Rur. 3 94% B. Lobau-Zittau . 4 — 
Louisd' or 10914 B. dito neue . 4 100% G. Ludw.-Bexb.. 4 . 
Poln. Bank-Bill. 91% B. | dito kit. B. . 4 |100% 6. Mecklenburger . 14 3 85 
Oesterr. Bankn. 83 % B. dito dito 34 93% B. JLeisse- Brieger. 4 | 79% B. 
Freiw. St. Aal, (47 101 . P. Peg Rentenbr. — 2 e 
Pr.-Aulei 35014 I osener dito 4 05%, B. dito Priorit. 4 — 
au 185944 (101 4 B. Schl. Pr.-Ob1.. 4100 % 6. | die Ser. V. . 
diio 185304 “er Poln. Pfandbr, . 4 | 92% B. Oberschl. Lt. A. 3% 22746. 
dito . 1854144, 101 B. || dito neue Em.\4 | 92B. |dio Lt. 8.3190 % 6. 
Präm.-Anl. 185 3% 117% B. | Pin. Schatz-Obl. 4 | 726. dito Pr.-Obl. ja 835. 
St.-Schuld-Sch. 13% 87½ B. Krak.-Ob. Oblig. 4 85% 6. dito dito 3% ‚82% E 
Seeh.-Pr.-Sch..."— |. — Eisenbahn-Actien. Rbeinische . 4 104% 
Pr. Bank-Anth.. 4 — Berlin-Hamburg. 4 — (Kosel-Oderb. 4 179 B. 
Bresl. Stdt.-Obl. 4 —, Freiburger . 4 127% B. || dito neue Em. 4 1574 B. 
dito d 1417110048. | dito neue Em/4 11124, B. dito Prior.-Obl.4 927 
dito dito 14% — dito Prior.-Obl.]4 | 92%, G. Min 


Druck von Graß, Barth und Comp. (W. Friedrich) in Breslau. 


zu vermiethen. [ 


Das W 


0 
Für Apotheker 
zur Nachricht, daß ich in dieſem Jahre Suc- 
eus Rubi Idaei fertigen werde. Das preuß. 
Quart des ausgegohrenen und filtr. Saftes 
berechne ich mit 3% Sgr. Beſtellungen wer⸗ 
den im Voraus erbeten. Georgi, 
133] Apotheker in Reichenſtein. 


‚Eine Beſitzung, 1% Meile von Breslau, 
mit 34 Morgen Acker und 18 Morgen Wie⸗ 
ſen, neuem maſſiven Wohn⸗ und pe Wirth: 
ſchafts⸗Gebäuden, vollftändigem lebenden und 
todten Inventarium, iſt zu verkaufen. 

Nähere 1 ertheilt Herr Kaufmann 
Reinhardt in Breslau, Kloſter-Straße im 
goldenen Zepter. [302] 7 


Verkauf von Orangerie. 

„Das Dominium Koiskau bei Groß⸗Baudiß 
bietet wegen Mangel an Platz zum Verkauf 
aus: 2 Gitronenbäume, 2 Pomeranzenbaͤume, 
1 Myrtenbaum, 3 Lorberbäume und 2 Fei⸗ 
genbaume. [2 i 
lia 


Himbeerſaft 


offerire ich in dieſem Jahre zum Preiſe von 
21 Rtl, pro Centner, 6% Sgr. pro Pfund. 
Die Herren Abnehmer erſuche ich, mir recht 
bald den Jahresbedarf anzugeben, um allen 
Anforderungen genügen zu können. 
eorgi, Apotheker in Reichenſtein. 


[294] Zu vermiethen 

an der Schweidnitzer⸗Brücke im Roſenberg 
zwei Wohnungen, jede von 2 Stuben, Küche 
und Alkove. 


„Termin Michaelis find Ohlauerſtraße 52 
einige Wohnungen zu vermiethen. Näheres 
in dem Gewölbe. - 305 


Ein in der Mitte der Stadt gelegenes Haus 
iſt Wohnungsveränderungs halber bald mit 
einer kleinen Anzahlung zu verkaufen. Nur 
Kaunan fahren 885 Euer Haas 
ann L. Frankfurthe ar e 
Nr. 12. e 12800 


AJnu vermiethen 
ie für einige Monate die halbe dritte Etage 
loſterſtraße Nr. 1a. 2. 3107 


In einem herrſchaftlich eingerichteten Hauſe 
u Warmbrunn, wobei ein großer Garten be⸗ 
ndlich, find zum 1. Okt. d. J. zwei Woh: 
nungen, beſtehend aus 4—6 Zimmern ne 
Zubehör zu vermiethen. Nähere Nachricht dar⸗ 
über wird auf ſchriftliche Anfrage franco un⸗ 
ter der Aue P. Z. poste restante Warm⸗ 
brunn ertheilt. [180] 


Schmiedebrücke Nr. 54 (Adam und Eva) 51 
der 3. Stock von 4 Zimmern und W 
121 
‚Heil. Geift-Str, Nr. 20 it ein Immer an 
einen einzelnen Herrn zu vermiethen und Juli 
zu beziehen. Das Nähere par terre links. 


Eine ſchoͤne geräumige Wohnung iſt 
Kloſterſtraße Nr. 3 im dritten Stock 
für 120 Thlr. zu vermiethen und bald 
zu beziehen. N 300 
1281] Sofort zu vermiethen 49 
iſt Kupferſchmiedeſtraßt 43 die zweite Etage 
von 3 Zimmern, Küche und Zubehör. Eben? 
daſelbſt im erſten Stock eine Wohnung von 9 
2 Zimmern zu Michaelis. 


beleuchtung ſofort zu vermiethen und das ö 
Nähere in der N - 3 | 
zu erfahren. 


Zwei Gewölbe mit Schaufenfter, neu ein⸗ 

erichtet, ſind Termin Michaeli d. J. Albrechts⸗ 
ſtraße⸗ und Schuhbrücken⸗Ecke Nr. 6, „zum 

Palmbaum“, zu vermiethen. Näheres bei 

Herrmann Gumpert, 5 

298] Schmiedebrücke Nr. 17, vier Löwen. 


Preiſe der Cerealien ꝛc. (Amtlich.) 
Breslau am 5. Juli 1855. 


feine mittle ord. Waare. 

Weißer Weizen 108—114 178 66 Sgr. 
Gelber dito 108—111 93 74 = 
Roggen. 83— 85 75 70 
Gerſte 56 58 82 48 
Sr 42— 43 36 34 = 
rbſen 75.— 78 69 = 


nr 73 
Kartoffel⸗Spiritus 15% Thlr. Br, 
4. u. 5. Juli Abs. 10 U. Mrg. U U. Nchm. u. 
Luftdruck bei 6 T. N40 278000 
Luftwärme 7 13,5 + 108 + 15/7 
Thaupunkt +17 + 92 ＋ 8, 
Dunftfättigung SOpGt. 8SpGt, 58 

d N NW W. 


in 
überwölkt wolkig. 
2127 


Wetter trübe 
Wärme der Oder 
1855. Amtliche Notirungen. 


